r. in Breslau 6 Mark, Wechen⸗Abeunem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Vierteljährlicher Abonnemen 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Bofen 20 Pf. 


Nr. 300. Abend: Ausgabe. 


Der Züricher Socialdemokrat. 


# Berlin, 28. April. 

Der Schweizer Bundesrath hat vier Deutſche, die an der Redac⸗ 
tion und Verbreitung des Züricher Socialdemokraten betheiligt waren, 
aus der Schweiz ausgewieſen. Er hat damit etwas gethan, wozu 
er zweifellos das formelle Recht hatte; er hat auch etwas gethan, 
was keineswegs ohne Präcedenzfall iſt. Die Schweiz hat bisher von ihrem 
Rechte, Ausländer, die in ihrem Aſyl feindſelige Handlungen gegen den 
Heimathsſtaat verüben, auszuweiſen, ſeltener Gebrauch gemacht, als irgend 
ein anderer europäiſcher Staat, England allein ausgenommen, aber 
Gebrauch davon hat ſie doch auch ſchon wiederholt gemacht und hat 
insbeſondere dem Kaiſer Napoleon III. gegenüber Gefälligkeiten in 
dieſer Beziehung erwieſen. Bei der republikaniſchen Verfaſſung der 
Schweiz iſt nicht anzunehmen, daß der Bundesrath ſich zu dieſem 
Schritte entſchloſſen haben würde, wenn er nicht die Ueberzeugung 
gehegt hätte, die öffentliche Meinung für ſich zu haben. In Bern 
weht eine andere Luft wie in Zürich, und die Sympathien, welche 
der ſocialdemokratiſchen Bewegung in der letzteren Stadt entgegen⸗ 
getragen werden, ſcheinen in der Bundes hauptſtadt wie in dem größeren 
Theile der Eidgenoſſenſchaft nicht getheilt zu werden. Der Bundes⸗ 
rath wird vorausſichtlich keinem Tadel an der Stelle begegnen, die 
allein befugt wäre, einen Tadel über ihn auszuſprechen. 

Aber den Erfolg, den ſich die deutſche Regierung von einem ſolchen 
Schritte des Bundesrathes verſprochen hat, wird ſie nicht erzielen. 
Einen Augenblick mochte es fo ſcheinen, als habe damit das ſocial⸗ 
demokratiſche Parteiorgan einen vernichtenden Schlag empfangen, als 


werde es genöthigt fein, auszuwandern und vielleicht keine Stätte 5 


finden, von der aus es mit Erfolg verbreitet werden kann. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die gelichteten Reihen ſchnell wieder geſchloſſen. 
An die Stelle der flüchtigen Deutſchen werden Schweizer Bürger 
treten; ſie werden das Blatt in demſelben Geiſte redigiren und in 
derſelben Weiſe verbreiten. Ich frage: Was hat die deutſche Re⸗ 
gierung durch das Entgegenkommen des Schweizeriſchen Bundesraths 
gewonnen? 

Daß die Schweiz ihr Preßgeſetz ändert oder gar ein Socialiſten⸗ 
geſetz erläßt, iſt doch nicht anzunehmen; daß ſie rechtswidrige Hand⸗ 
lungen gegen ihre Bürger begehe, iſt geradezu ausgeſchloſſen. Das, 
was ſie allenfalls thun kann, um den Anliegen der preußiſchen 
Regierung entgegenzukommen, hat ſie erſchöpft. Und der Erfolg davon 
iſt gleich Null. 

Es iſt ein neuer Beweis dafür, daß man mit mechaniſchen 
Mitteln eine geiſtige Bewegung niemals erfolgreich bekämpfen kann. 
Gegen die Socialdemokratie giebt es ſchlechthin kein anderes Mittel 
als das, den Maſſen auseinanderzuſetzen, daß die ſocialdemokratiſchen 
Lehren unrichtig find, und der Erfolg einer ſolchen Belehrung wird 
gerade dadurch beeinträchtigt, daß man den falſchen Schein erweckt, 
als ſeien zur Bekämpfung mechaniſche Mittel erforderlich. 


Deut ſchland. 

Berlin, 28. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich 
ſerbiſchen Hofe, Grafen von Bray⸗Steinburg, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Conſul von Rekowski zu 
Mailand den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem ordentlichen Pro⸗ 
ſeſſor an der Univerfität und Director des Meteorologiſchen Inſtituts zu 
Berlin, Dr. von Bezold, dem Proſeſſor und Gymingſial⸗Oberlehrer 
Dr. phil. Marggraff zu Berlin und dem Oberförſter Rohrmann zu 
Riefensbeek im Kreiſe Zellerfeld den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Kunſt⸗Händler und Verleger Rudolf 8 Berlin und dem 
Cantor und Gymnaſial⸗Elementarlehrer Krüger zu Wittſtock, im Kreiſe 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Jans Warring. [56] 


Die alte Dame war befiegt. Ihrer Gewiſſenhaftigkeit war Ge⸗ 
nüge geſchehen, ſie konnte ſich jetzt rückhaltslos ihrer Freude 
überlaſſen. 5 

„O, Kinder,“ ſagte fie, die Hände des jungen Paars in den 
ihrigen haltend, „jetzt will ich Euch gern geſtehen, daß dies ein heißer 
Wunſch von mir war. Ich ſehe reiches Glück für Euch Beide voraus! 
Ich wünſche und hoffe — —“ 

Welches Familienfeſt, und ſei es das froheſte, ſpielt ſich ohne 
Thränen ab! In dieſem Falle war es die Stiftsdame, die ſie am 
reichlichſten weinte, aber auch des alten Freundes Augen waren hinter 
der Brille feucht, als er die Hände der Verlobten ſchweigend in den 
ſeinen hielt und immer von Neuem herzlich drückte. 

Aber auf dem jungen Liebesglücke lag es doch wie ein Schatten: 
der Druck des Geſchehenen und die Ungewißheit des Kommenden. 
Und als nach der erſten halben Stunde, die dem neuerrungenen 
Glücke geweiht war, der Gerichtsrath mit einigen raſchen Fragen, die 
auf die Urſachen des traurigen Vorfalls Bezug hatten, auf feinen 
jungen Freund eindrang, brachen die Damen auf. Als Bruch ſie in 
den Wagen gehoben hatte, und Roſa's holdes Geſicht ſeinen Blicken 
raſch entzogen wurde, war ihm, als ſei der Sonnenſchein von der 
Welt verſchwunden, und alle ſeine Sorgen und Kümmerniſſe brachen 
wieder mit verboppelter Gewalt über ihn herein. 

„und nun ſagen Sie mir kurz, wie dieſes hat geſchehen können?“ 
fragte der Gerichtsrath, als die beiden Freunde allein waren. 

„Das läßt ſich nicht ganz kurz feſiſtellen, lieber Freund! Es be: 
ſteht ein Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen des Schleuſenwärters 
und den vorgefundenen Thatſachen, der erſt aufgeklärt werden muß. 
Der Mann behauptet, die Schleuſe vor Ausbruch des Gewitters ge⸗ 
Öffnet zu haben, weiter geöffnet, als gewöhnlich — weit genug, um 
auch dem möglichft ſtärkſten Zuſtrom Raum zum Abfluß zu gewähren. 
Wir aber fanden die Schleufe geſchloſſen, als wir uns bis zur Stelle 
des Dammbruchs durchgearbeitet hatten, und wir konnten feſtſtellen 
daß gerade dieſer Schleuſenſchluß es geweſen, der den gewaltigen An⸗ 
drang, deſſen Folge der Dammbruch war, verurſacht hatte.“ 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Nr. 20. d berne 
Alten Beflellungen auf vie 3etung, e . Bente 
a 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 30. April 1888. 


zeichneten Weiſe ($ 1) fremdem Grundeigenthum fernhalten, haben ſie die 
5 ee ohne Verzug abzuſchießen, widrigenfalls 1 
auf Antrag der Ortspolizeibehörde oder des Beſitzers eines vom Schwarz⸗ 
wild beſchädigten Grundſtücks von der Aufſichtsbehörde durch geeignete 
Perſonen zu bewirken iſt. 

Als geeignet gelten insbeſondere die a beeideten Forſt⸗ und 
Jagdbeamten des Staates und anderer Waldeigenthümer, ſowie die 


gerichtlich beeideten Corpsjäger. 

Die Aufſichtsbehörde iſt * in Fällen, in denen dieſe Maßregeln 
nicht ausreichen, alles anzuordnen, was zur Beſeitigung des Hochwildes 
außerhalb umſchloſſener Gehege ($ 1) nothwendig ift auch den Jagd⸗ 
berechtigten die 3 olcher Anordnungen aufzulegen, und wenn 
Die nic Dun Diet führt, die hierzu erforderlichen Maßregeln ſelbſt aus: 

Der Erlös für das auf Anordnung der Aufſichtsbehörde erlegte Wild 
iſt zur Staatskaſſe abzuführen. 

Derſelben fallen die Koſten der getroffenen Anordnungen und der Aus⸗ 
führung derſelben zur Laſt. Urkundlich gegeben u. ſ. w. 

[Carl Schurz] iſt am Sonnabend Morgen in Berlin einge⸗ 
troffen und iſt im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen, wo auch der ihm nah 
befreundete Henry Villard wohnt. Er dehnt ſeinen zuerſt nur 
auf wenige Tage bemeſſenen Aufenthalt auf eine Woche aus. 
Familien⸗Verhältniſſe zwingen ihn, zunächſt nach Hamburg zurückzu⸗ 
kehren, wo ſeine Kinder ihn erwarten, um dann erſt im Juni in 
Berlin an die Studien für ſeine große literariſche Arbeit zu gehen. 
Karl Schurz befindet ſich im beſten Wohlſein. Er unternahm Sonn⸗ 
abend früh eine mehrſtündige Fahrt durch Berlin, deſſen Aufſchwung 
ihn im hochſten Grade imponirte und wurde im Laufe des Tages 
von einer Anzahl hervorragender Perjönlichkeiten aufgeſucht. 

[Gerücht.] Wie die „Münchener Neueſten Nachr.“ melden, ſoll 
eine Verbindung der Erzherzogin Valerie von Oeſterreich mit dem 
Prinzen Ruprecht von Baiern geplant werden. 


[Das Ergebniß der Abiturientenprüfungen] auf den höhern 
Schulen Preußens war im Schuljahre 1886/87 das folgende: Auf den 
Be hatten ſich 4133, auf den Realgymnaſien 586 und auf den 
Ober⸗Realſchulen 38 Schüler gemeldet. Dazu kamen 100 ſogenannte 
Extraneer, ſo daß die Zahl der Meldungen insgeſammt 4857 betrug. 
Davon erhielten 4159 das Zeugniß der Reife, nämlich 3577 auf den 
Gymnaſien, 542 auf den Realgymnaſien und 39 auf den Ober⸗Realſchulen. 
Die 1 5 der Gymnaſial⸗Abiturienten iſt in ſtetem langſamem Steigen 
begriffen (ſeit 1880/81 um 256), die der Realgymnaſial⸗Abiturienten da⸗ 
9 gen in ſtetem Fallen (1880/81 734, 1881/82 679, 1882/83 638, 1883/84 

„ 1884.85 574, 1885/86 542). Von den beſtandenen Abiturienten 
waren 8 unter 17 Jahre alt, dagegen 977 über 21. 211 ſtanden im Alter 
von 17—18, 811 von 18—19, 1126 von 19—20 und 1026 von 20— 21. 
Evangeliſch waren 2999, katholiſch 838, diſſidentiſch 5, jüdiſch 317. Wenn⸗ 
leich die Angaben der Abiturienten über den künftigen Lebensberuf viel⸗ 
fach nicht maßgebend find für das ſpäter wirklich ergriffene Studium 2c., 
jo geben wir doch folgende Daten: Evangeliſche Theologie wollten von den 
Abiturienten, die 1886/87 beſtanden hatten, 693 ſtudiren, etwas weniger 
als in den beiden Vorjahren. Die katholiſche Theologie zeigt eine be⸗ 
ſtändige Zunahme (253 gegen 145 im Jahre 1881/82). Jura wollten 657 
(in den Vorjahren 590, 616 und 540), Kameralia 51, Medicin 856 (in den 
3 Vorjahren 940, 933, 926), Philoſophie 434 (464, 478, 522), Gymmnaſial⸗ 
und 175 (184, 207, 263 (Realgymnaſial⸗Abiturienten ftubiren. Zum 
Militär wollten 240 (193, 204, 204), zum Baufach und Ingenieurweſen 
146 (146, 135, 86), darunter 61 (57, 50, 46) Gymnaſial⸗, 65 (72, 62, 25) 
Realgymnaſial⸗ und 20 (17, 17, 15) Ober⸗Realſchul⸗Abiturienten gehen. 
Das Bergfach hatten erwählt 44, das Poſt⸗, Steuer, Forſtfach oder 
ſonſtigen Staatsdienſt 379 (358, 360, 362), zur Landwirthſchaft, zur 
Induſtrie und zum Handel wollten nur 143 gehen, während deren Zahl 
in den drei Vorjahren 190, 211 und 227 betragen hatte. 


[Der Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen See⸗ 
küſten] (unter Protectorat des Kaiſers und der Kaiſerin) hielt Freitag 
Vormittag in einem Zimmer des Herrenhauſes ſeine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Miniſterreſident Dr. Krüger, eröffnete dieſelbe um 
11½ Uhr mit Worten der Theilnahme an dem Leiden des Kaiſers Friedrich. 
Der Vorſtand habe der Kaiſerin durch eine Deputation ſeine tiefe Theil⸗ 


— 


Oſtprignitz, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Gräflichen Kammerdiener und Haushofmeiſter Klähr zu Groß⸗Peterwitz 
im Kreiſe Neumarkt und dem Modelltiſchler Chriſtian Mahrholz zu 
Ilſenburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungsrath von der Hagen in 
Berlin zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im Mini⸗ 
ſterium für Handel und Gewerbe ernannt. b . 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Amtsrichter Schomas in Weiler 
ie wagen. e aus dem Inſtizdienſt des Reichslandes mit 

enſion ertheilt. 

e. Majeſtät der Kaiſer hat dem Landrichter“ Haas in Metz den 
Charakter als Landgerichtsrath, und den Amtsrichtern Meurant in 
Enſisheim, Keſſel in Saargemünd, Boſtetter und Grobhoffer in 
Straßburg den Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

Der bisherige commiſſariſche Lehrer Dr. Schmaltz an der Thierärzt⸗ 
lichen Hochſchule hierſelbſt iſt zum Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt wor⸗ 
den. Der ordentliche Lehrer vom Progymnaſium zu Kempen, Ober⸗ 
lehrer Alfred von Sanden, iſt zum etatsmäßigen Oberlehrer bei dem 
De eme un zu Poſen befördert worden. — Bei dem 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen ſind die ordentlichen Lehrer 
Theodor Matſchky und Wilhelm Kleinmichel zu Oberlehrern befördert 
worden. — Der ordentliche Lehrer Heſſe vom Schullehrer⸗Seminar zu 
Homberg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu 
Marienburg W.⸗Pr. verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 29. April. [Vom Kaiſer.] Die Meldung, daß die 
Ueberſiedelung nach Wiesbaden geplant ſei, wird von der „Nat. ⸗Ztg.“ 
als unrichtig bezeichnet; thatſächlich können derartige Pläne, fo lange 
das Fieber noch anhält, nicht in Ausſicht genommen werden. 

Dr. Mackenzie ſendet der „Köln. Ztg.“ folgende Erklärung: 

Charlottenburg (Schloß), 26. April 1888. 

Geehrter Herr Redacteur! In Uebereinſtimmung mit dem Preßgeſetze 
11 erſuche ich Sie, folgende Berichtigung des von der „Kölniſchen 
Zeitung“ in der Ausgabe vom Dinstag, den 24. d. M., Abends, publicirten 
Artikels in Ihr Blatt aufzunehmen: Es iſt abſolut falſch, daß „der arme 
Kaiſer in Folge Hovell'ſcher Geſchicklichkeit und Mackenzie'ſcher Höflichkeit 
von Mittwoch Abend 10 Uhr bis Donnerstag Nachmittag, alſo während 
reichlich 18 Stunden, eine unpaſſende Canüle hatte“. Am Donnerstag um 
10 Uhr Morgens ſetzte Dr. Hovell unter 7 5070 i e General⸗ 
arzt Dr. Wegner, Prof. Krauſe und mir ſelbſt an Stelle der vorher ge⸗ 
brauchten eine neue Canüle ein. Mit dieſer Röhre waren wir alle = 
frieden. Aber da kurze Zeit nach dem Weggange meiner Collegen die 
neue Canüle mir nicht vollkommen zu genügen ſchien, ſo fuhr ich nach 
Berlin, um zu ſehen, ob einige Röhren, welche ich einige Tage vorher be⸗ 
ſtellt hatte, fertig wären. Da dies nicht der Fall war, ſo ließ ich einige 
vorübergehend zu verwendende Canülen . welche ſich der beſon⸗ 
deren Krümmung des Wundcanals anpaßten, die dieſer durch das Fort⸗ 
ſchreiten des Krankheitsproceſſes angenommen hatte. Nach meiner Rück⸗ 
kehr mit dieſen mir paſſend erſcheinenden Röhren hielt ich es für höflicher, 
vor der Einfügung der neuen proviſoriſchen Canüle Prof. v. Bergmann 
hinzuzurufen. Es iſt ra, u fagen, daß meine deutſchen Collegen den 
Kaiſer um 10½ Uhr nicht ver allen haben würden, wenn ſie fein Befinden 
als irgendwie gefährlich angeſehen hätten, oder daß ich nicht nach Berlin 
gefahren wäre, wenn der Zuſtand des Kaiſers fo geweſen wäre, wie Sie 

enſelben beſchreiben. Es iſt nur noch hinzuzufügen, daß die Ausdrücke: 
„ſchwere“ oder „beſchleunigte Athmung“ nicht mit „Athemmoth“ zu iden⸗ 
tificiren ſind, und daß dieſes letztere Wort weder von mir noch von 
Dr. Hovell, noch in einem Bulletin jemals verwendet worden iſt. Ich bin, 
mein Herr, Ihr ergebenſter 7 Morell Mackenzie. 

[Antrag der freiſinnigen Partei zum Schutz der Land⸗ 
wirthſcha Eye Hochwi 85 Aus Anlaß der letzten Petitionsver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes über die Schädigungen der Land⸗ 
wirthſchaft durch Hochwild hat die freiſinnige Partei nachſtehenden, von 
allen Mitgliedern der Partei unterzeichneken Geſetzentwurf im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingebracht, betreffend den Schutz der Landwirthſchaft gegen 
Hochwild. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden u. ſ. w. verordnen, was folgt: 

§ 1. Schwarz, Roth: und Damwild darf nur in geſchloſſenen Wild⸗ 
gärten oder in ſolchen Revieren unterhalten Gch werden, welche der⸗ 
geſtalt eingefriedigt (ergattert) find, daß das Wild weder ausbrechen 
noch an fremden Grundstücken Schaden anrichten kann. 

§ 2. Sofern die Jagdͤberechtigten Schwarzwild nicht in der vorbe⸗ 


„Kann ihn vielleicht die Furcht, feine Stelle zu verlieren, zum] hier konnte er nicht helfen, und doch that ihm das Herz weh bei dem 


Jammer. Es war ihm eine Erquickung, als unweit des Dorfes 
Kinderlachen an ſein Ohr ſchlug. Da tanzte ſie im Sande, die luſtige 
Schaar, unbekümmert um den Hunger, der ihnen ſchon morgen ins 
Geſicht ſtarren konnte. Die Blondhaare flatterten im Winde, die 
kleinen nackten, braunen Füße hoben ſich im Tacte des Ringel⸗Ringel⸗ 
Roſenkranz, den die hellen Kehlen ſangen. Das war ein Anblick, der 
dem alten Herrn wohlthat. 
der Spülung und beobachtete die Kinder, die ihren Geſang unter⸗ 
brachen und luſtig kreiſchend höher hinaufflohen, wenn eine Welle ihren 
Giſcht über ſie ſpritzte. 

„Iſt das nicht der Fritz Großjohann?“ fragte er, auf einen kleinen 
Burſchen deutend, der der luſtigſte von Allen ſchien. 

„Ja, ja, das iſt er!“ — Der Genannte kam heran und reichte 
dem Gerichtörath die Hand zum Gruß. 

„Sieh' mal, Fritzchen, was Du für ein hübſcher, ſtrammer Kerl 
geworden biſt!“ ſagte dieſer lächelnd, „wie alt biſt Du denn jetzt?“ 

„Neun Jahre!“ 

„Sieh' mal, ſieh! Und wo haſt Du da Mariechen?“ 

„Die wollte nicht mitſpielen, ſie hat ſich dort hinter dem Boote 
verſteckt.“ 

„Weshalb will ſie denn nicht mit Euch ſpielen?“ 

„Ach, fie if traurig über das Waſſer, fie hat darüber geweint.“ 

„Das iſt auch zum Weinen, Fritzchen! Was hat denn die Mutter 
dazu geſagt?“ 

„Sie hat ſich erſchreckt und iſt ganz blaß geworden.“ 

Der alte Herr ſtand auf und ſchritt der Stelle zu, wo die Fiſcher 
ihre Boote an Strand gezogen hatten. Und im Schatten eines dieſer 
Boote, den Kopf müde angelehnt, die Hände im Schooß gefaltet, ſaß 
das Kind und ſtarrte mit großen, traurigen Augen in die See hinaus. 
Sie hatte fein Nahen nicht gehört und fuhr zuſammen, als fein 
Schatten über fie fiel. 

„Bleib ſitzen, Kind, bleib ſitzen!“ ſagte er, als ſie aufſtehen wollte. 
„Mein Gott, Mädchen, wie ſiehſt Du aus — biſt Du krank?“ 

Die Kleine ſchüttelte den Kopf. Sie hatte die Lippen feſt auf⸗ 
einander gepreßt, als wollte ſie gewaltſam jedes Wort zurückhalten, 
aber der Ausdruck ihrer Augen hatte ſich verändert — nicht mehr 


Lügner machen?“ 

„Sein Entſetzen, als wir die Schleuſe geſchloſſen fanden, war fo 
groß, und ſein ganzes Weſen trug ſo ſehr das Gepräge der Wahrheit, 
daß ich dieſen Verdacht als ausgeſchloſſen erachte.“ 

„Wir müſſen alſo die Möglichkeit ins Auge faſſen, daß ein An⸗ 
derer in ſeiner Abweſenheit die That verübt hat.“ 

„Aber wer, der ſich die Folgen klar macht, könnte dies thun?“ 

„Einer, der gerade dieſe Folgen herbeiführen wollte.“ 

Bruch hob raſch den Kopf und blickte dem Freunde ins Geſicht. 

„Ich kenne Niemand, der dieſer Schändlichkeit fähig wäre,“ ſagte 
er nach einer Pauſe. 

„Ich kenne wohl Jemand — aber ich will dem Verdacht nicht 
Raum geben, ehe ich Beweiſe habe.“ 

Wieder entſtand eine Pauſe, dann ſagte Bruch: 

„Ich weiß, daß er ein ſchlimmer Geſelle iſt und im Zorn manche 
brutale Handlung begangen hat, aber einer mit Ueberlegung und 
kaltem Blute verübten Ruchloſigkeit mochte ich ihn doch nicht zeihen.“ 

„Er iſt bis zur Sinnlosigkeit — bis zum wahnwitzigſten Menſchen⸗ 
haſſe verbittert. Gegen Sie hat er noch einen perſönlichen Groll — 
haben Sie mir nicht erzählt, daß Sie ein Rencontre mit ihm gehabt 
28 in dem er den Kürzeren gezogen hat?“ 

77 a!“ 

„Das allein iſt ſchon Grund, Sie zu haſſen. Sie find aber noch 
außerdem Urheber des Rieſelwerks und haben es durchgeführt gegen 
ſeinen Willen und ohne ihn. — Wir müſſen die Augen offen halten. 
Zwar wird das Unglück dadurch, daß wir ihn der That überführen, 
nicht ungeſchehen gemacht, aber der Vorwurf einer mangel⸗ oder fehler: 
haften Conſtruetion oder einer Nachläſſigkeit in der Handhabung — ein 
Vorwurf, den man Ihnen nicht erſparen würde — würde hinfällig. 
Ich werde thun, was meines Amtes iſt, und zu einer Verhaftung 
ſchreiten, ſobald ſich mein Verdacht beſtätigt. Seien Sie guten 
Muthes, lieber Freund!“ 

Der alte Herr ging. Mit ſeinem rüſtigen, den geübten Fußgänger 
verrathenden Schritte verfolgte er den ſchmalen Reitweg am Wald⸗ 
rande hin. Auch er hatte von hier aus den ganzen Anblick der Ver⸗ 


Er ſetzte ſich auf einen Stein unweit | 


wüſtung, der Roſa vor ein paar Stunden erſchüttert hatte. Zwar 
hatte das Waſſer ſich bereits bis auf einige Lachen in den tiefer ge⸗ 
legenen Mulden verlaufen, aber es hatte traurige Spuren ſeines 
Daſeins zurückgelaſſen. Schlamm und Sand bedeckten die Felder, 
Vernichtung, ſoweit das Auge reichte! Unweit des Dorfes traf er 
auf ein paar weinende Frauen. Er ging raſch an ihnen vorüber — 


„Wer aber hat die Schleuſe geſchloſſen?“ 
„Das frage auch ich!“ 

„Iſt der r zuverlͤͤſſig?“ 
„Bisher hat er ſtets fo erwieſen!“ 


—ñ̃ — ——— 
Nachdruck verboten. 


Trauer, ſondern Furcht und Entſetzen ſprachen daraus. 5 

„Ja, ja, Dir geht es auch nahe, daß die armen Leute dort dag 

Ihrige verloren haben. Das iſt auch herzbrechend, Mariechen! Wag 

wird das für ein Winter werden! — Sieh mal, die luſtigen Kinder 

dort an. Hunger und Noth werden ſie bald ſtumm gemacht haben.“ 
(Schluß folgt.) 


nahme ausdrücken laſſen, worauf die Kaiſerin dem Verein aufs Neue 45 hof zu eitiren. Del Gludice gab jedoch, durch den Proceß Piſſavini's 


Wohlwollen verſichern ließ. Was dis Thätigkeit des Vereins betrifft, ſo 
anden im Hoſpiz Norderney, dem größten von den vier Hoſpizen des 
ereins, 414 Kinder Aufnahme, die Frequenz ſämmtlicher Hoßpize zu 

Norderney, Wyd, Groß⸗Müritz und Zoppot iſt von 566 des Vorjahres 

693 apeitiegen. 22 Kinder RE Freiſtellen. 188 zahlten wöchent⸗ 
ich ein Verpflegungsgeld von 15 Mark und 222 ein ſolches von 10 Mark. 
23 Kindern wurden Zuſchüſſe aus Privatſammlungen und einer Stiftung 
nn Die durchſchnittliche Dauer einer Cur betrug 50,88 Tage. Unter 

en Kindern befanden ſich 32 unter 7 Jahren, 86 im 7. bis 9. Jahre, 

280 im Alter von 10 bis 14 Jahren und 49 über 14 Jahre. In Zoppot 

wurden 53, in Groß⸗Müritz 94 und in Wyck 99 Kinder verpflegt. Die 

Mehrzahl der Kinder litt an Tuberkuloſe, Bronchitis, Blutarmuth, Flechten, 

Roſe und Nervenſchwäche. Die Mehrzahl der Kinder wurde geheilt, die 

Uebrigen in ihren Leiden gebeſſert. An Körpergewicht nahmen Einzelne 

bis 5,5 Klgr. zu. Nur in Norderney kam ein übrigens geheilter Fall von 

Diphtherie vor. Für ſolche Fälle iſt ein beſonderer Pavillon vorhanden. 

Durch die Vergrößerung des Hoſpizes in Groß⸗Müritz find dem Vereine 

grobe Ausgaben entſtanden, der Kaiſer hat dieſen Ausfall, der ſich auf 
2000 Mark bezifferte, gedeckt; ebenſo ſind dem Verein von dem neu con⸗ 

ſtituirten „ 5000 Mark als zinsfreies Darlehn überlaſſen 

worden. ie Einnahmen beliefen ſich im vorigen Jahre auf 141 900 M. 

die Ausgaben auf 134000 M. Es bleiben mithin ca. 7900 M. Beſtand. 

Nach einer Nachbewilligung von 567 M. für das Hoſpiz in Groß⸗Müritz 

wurde das Budget für 1888,89 feſtgeſtellt. 

Dementi.] Nach einem Telegramm der „uber 910% aus Poſen 
entbehrt die Meldung betreffs Erhebung dreier Polen in den Grafen⸗ 
ſtand der Begründung. 

[Für die Familie des ſocialiſtiſchen abo. Haſenelever! find, 
wie wir der „Berliner Volkstribüne“ entnehmen, 12000 Mark aufgebracht 
worden. Aus den Erträgen dieſes Fonds ſollen die Frau und die beiden 
Kinder vor Mangel geſchützt werden. 

[Marine.] S. M. S. „Ariadne“, Commandant Capitän zur See 
Barandon, iſt am 27. April er. in 8 eingetroffen und beabſichtigt 
am 29. d. Mts. wieder in See zu gehen. 


Italien. 


Rom, 24. April. [Zwei Scandalproceſſe.] Der italieniſche 
Senat hatte ſich, wie der „N.⸗Z.“ geſchrieben wird, auf Grund des 
ſeinen Mitgliedern zuerkannten Rechtsprivilegiums mit zwei wider⸗ 
wärtigen Proceſſen zu beſchäftigen. Der eine betraf den Senator 
Piſſabini, Präfecten von Novara, welcher grober Verbrechen gegen 
die öffentliche Sittlichkeit angeklagt war. Der Senat als Staats⸗ 
gerichtshof übertrug die ſtrafrechtliche Unterſuchung einer aus Senatoren 
zuſammengeſetzten Commiſſion, welche die Piſſavini zur Laſt gelegten 
Verbrechen conſtatirte und ſeine Verſetzung in den Anklageſtand bean⸗ 
tragte. Der Senat faßte den Anklagebeſchluß gegen Piſſavini, welcher 
mit der Einreichung und Zurückziehung ſeiner Demiſſion als Senator 
eine würdeloſe Comödie ſpielte, welcher der Senat durch Verweigerung 
der Demiſſion ein Ende machte. Der Proceß wurde ſelbſtverſtändlich 
in contumaciam des Angeklagten und bei geſchloſſenen Thüren geführt, 
Piſſavini ſchuldig erklärt und zu dreimonatlicher Kerkerſtrafe, zur Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Senate verurtheilt und zur Bekleidung jedes öffent⸗ 
lichen Amtes für immer untauglich erklärt. Der zweite Proceß be⸗ 
trifft den Senator del Giudice und iſt nicht weniger ſcandalöſer 
Natur. Carlo Piſacore, welcher ſeiner Zeit mit Nicotera die Expedition 
gegen die Bourbonenherrſchaft in Neapel organiſirte und in dem 
Gemetzel fiel, hinterließ eine Tochter, welcher Garibaldi als Dictator 
des eroberten Königreiches Neapel eine Penſion von 720 Ducati jähr⸗ 
lich ausſetzte. Nicotera, der ſich des Kindes ſeines Waffenbruders 
väterlich annahm und aus eigenen Mitteln den Unterhalt und die 
Erziehung des Kindes beſtritt, capitaliſirte dieſe Penſion, ſo daß ſie 
mit Anhäufung der Zinſen bei der Volljährigkeit des Mädchens ein 
Capital von 68 000 Franken ausmachte. Der Senator del Giudice, 
ein Großgrundbeſitzer in Capua, wußte Nicotera zu überreden, ihm 
das Vermögen der Tochter Piſacores auf hypothekariſche e 
zu leihen. Durch eine Reihe von Fälſchungen wußte del Giudice 
feinen Vermögensſtand als einen höchſt günſtigen nachzuweiſen, wäh⸗ 
rend er in Wirklichkeit mit über 600 000 Franken verſchuldet war, 
ſo daß die Hypothek der Tochter Piſacores vollſtändig werthlos wurde. 
Nichts deſto weniger erhielt er Nicotera und die Gerichte durch eine 
Reihe von Jahren in Täuſchung, zahlte keine Zinſen, verſprach aber, 
fie mit dem Schuldcapital zugleich zu bezahlen. Dieſes Spiel dauerte 
Jahre lang, bis endlich die Zahlungs-Unfähigkeit des Biedermannes 
ans Licht kam. Nicotera wendete alle Mittel an, um feiner Pflege— 
tochter das Vermögen zu retten, aber alle ſeine Schritte blieben er⸗ 
folglos, und der Senat ſah ſich endlich bemüßigt, gegen ſein un⸗ 
würdiges Mitglied eine Unterſuchung einzuleiten, den Anklagebeſchluß 
zu faſſen und del Giudice auf den 24. April vor den Staatsgerichts⸗ 


Kleine Chronik. 


Vom Kaiſer Te Joſef erzählen engliſche Blätter einen rührenden 
zu: Der Kaiſer ſaß beim „Lunch“ in Innsbruck neben feinem Gaſt, der 
önigin Victoria, und da die Etiquette es verbietet, bei einem fo familiär 
gehaltenen Mahle Toaſte auszubringen, begnügte er ſich, ein Glas Rhein⸗ 
wein 15 ergreifen, den Blick feſt auf die Königin zu richten und hierbei 
blos die zwei Worte „Kaiſer Friedrich“ zu ſprechen. Hierauf leerte er 
an Glas bis zur Neige; über die Wangen der Königin aber floffen 
chwere Thränen, während ſie dem Kaiſer herzlich die Hand drückke. 


Die Leetüre des Fürſten Bismarck während des öſterreichiſchen 
Fend en ge In dem jetzt erſcheinenden dritten Band der . er der 
Brüder de Goncourt findet ſich eine Aeußerung des Herrn Lefébre de 
Behaine, früher franzöſiſcher Botſchaftsſeeretär in Berlin, der Benedetti 
1866 in das preußiſche Hauptquartier begleitete. Unter dem 10. Juni 1867 
erzählte er den Goncourts Folgendes: „Dieſer Bismarck iſt doch ein er⸗ 
ſtaunlicher Menſch! Bei meiner Reiſe nach Wien nach der Schlacht von 
Sadowa fand ich ihn zu Brünn am 15. Juli um zwei Uhr Morgens im 
Bett. Er hatte auf ſeinem Nachttiſch gu brennende Lichter und zwei 
Bücher. Er las — und was las er? Sie werden es kaum glauben, er 
las das Hotel Carnavalet von Paul Feval.“ 


Vom * Papa Wrangel weiß der Sohn eines vor drei Jahren 
verſtorbenen hochbetagten Mannes 1 zu erzählen: „Mein 
ſeliger Vater lebte, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, mit dem „ollen“, 
allen Berlinern wohl noch bekannten Feldmarſchall Wrangel eigentlich auf 
einem ſehr intimen Fuße. Dieſe Bekanntſchaft datirt ſich aus jener Zeit, 
als Wrangel noch Rittmeiſter und mein Vater Unteroffizier und ſpäter 
die Mutter der Wrangel'ſchen Escadron war. Meines Vaters Beförde⸗ 
vung zum Wachtmeiſter wäre wohl nie erfolgt, wenn der damals noch 
zunge Wrangel nicht an meinem Alten einen Narren gefreſſen hätte, deſſen 
eritt vom ſeligen Wrangel als das non plus ultra der Schneidigkeit 
hingeſtellt wurde. So manches Glas Bier leerten die beiden, durch hohes 
Alter von Gott begnadeten Soldaten unter * Geſprächen. Mein 
Vater war bereits längſt penſionirt, als Papa Wrangel General wurde, 
aber auch ſelbſt als General genirte ſich der „Olle“ nicht, mit ſeinem ehe⸗ 
maligen Wachtmeiſter beim Schoppen alte Erinnerungen auszutauſchen. 
Mein Vater war faſt zehn Jahre jünger als der Feldmarſchall, und ſomit 
war ſein Gedächtniß noch reger als das der Excellenz. Als Wrangel 
ſeinen neunzigſten Geburtstag feierte, begab ſich mein Vater, wie alljähr⸗ 
lich an dieſem Tage, in das Palais des Feldmarſchalls, der ihn ſehr 
ndlich empfing, aber den Namen meines Vaters vergeſſen zu haben 
den da er ihn permanent mit „Dingskirchen“ annreg; „Dingskirchen! 
. wat ſind Sie doch klapprig jeworden!“ rief Wrangel ein über 
das an ere Mal und drehte dabei meinen Alten, wie ein Unteroffizier 
ſeinen Rekruten, nach allen Seiten um. — Junger Mann,“ fuhr dann 
nach einer Weile Exeellenz fort, Sie müſſen ſich pflegen, ordentlich 
pflegen — verſtanden? — damit Sie nicht als Jerippe in den Himmel 
kommen.“ Und während Wrangel dies ſagte, ſchob er meinem Vater ein 
Geldſtück in die Taſche, das ſich ſpäter als — ein Zehnpfennigſtück 


veranlaßt, vor einigen Tagen ſeine Demiſſion als Senator, wohl in 
der Hoffnung, vor dem ordentlichen Strafgerichte leichteren Kaufes 
wegzukommen, als vor dem Staatsgerichtshof, dem er ſich zu entziehen 
ſucht. Der Senat verſammelte ſich heute, um über die Annahme 
oder Zurückweiſung der Demiſſion del Giudice's zu berathen und 


achten des Ausſchuſſes VI üher den Antrag von 15 Stadtberordneten 
—— Abfuhr des Hausgemülles. 5 
Telographische Witterungsberichte vom 29. April. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 8 
weitere Beſchlüſſe zu faſſen. — Dieſe beiden Scandale machen um ſo 883 98 8 
größeres Aufſehen, als ſeit dem Beſtande des Königreichs Italien der Ort. Fr 75 883 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Senat nur einmal als Staatsgerichtshof fungirte, nämlich gegen den 2883 
unglücklichen Admiral Perſano, den traurigen Helden der Seeſchlacht Nala rÄ—5ÄK—pPVvů̃—ß5—ß-sX5ßLX§XLĩ — 
von Liſſa, den fein bald darauf erfolgter Tod von der auf ihn ge⸗ Aberdeen. 745 6 law | we 
fallenen Schmach befreite. Es iſt begreiftich, daß dieſe Vorfälle dem] Christiansund .| 739 6 |SSW 6 bedeckt. 
ohnehin nicht großen Anſehen des Senates ſchwere Wunden ſchlagen, Kopenhagen . 759 5 SSW 4 Dunst. 
und daß die Klagen über den Mangel ſtrengerer ſittlicher Kriterien B 77 8 8 
1 N 1 ap nda.... — eiter. 
bei der Ernennung 4 et Sr 4. werden. Pei ereburg. 17 | 0 W 2 v olkenlon 
ran re 5 OSGk au 1 edeckt. 
Paris, 28. April. [Die Rede des Generals Boulanger] — Queenst.] 753 9 |WSW 5 Regen. 
bei dem geſtrigen Bankette lautete: E En] ee We >= ee 
Bezüglich der auswärtigen Politik will ich blos einige Worte Dee 5 7 5 8 
ſagen. Für ein Land giebt es nur Ein Mittel, den Frieden zu ſichern, K 761 9 Issw 4 bedeckt 
ſich nämlich in Stand zu ſetzen, den Krieg ſiegreich zu führen, wenn man Swinemünde. 763 884 wolki 
enöthigt wird, ihn aufzunehmen. Darum war meine erſte Sorge die Neukahrwasser 764 6 88 ı rn 
Stärkun der Armee. habe, als ich Miniſter war, wiederholt] Nemel 8 765 3 ISSW 3 heiter Reit 
erklärt, daß ich ein Narr wäre, wenn ich den Krieg wollte; hätte ich jedoch 3 3 
das Land, deſſen Streitkräfte mir anvertraut waren, nicht in Stand geſetzt, Paris „ PR 
den Krieg zu führen, fo wäre ich ein Elender geweſen. Weiter habe ic) | Münster ei ER zn 
darüber nichts hinzuzufügen. Auf dem Gebiete der inneren Politik] Karlsruhe..... 764 12 SW 2 heiter. 
weiſe ich jede Idee einer Dictatur zurück. Wenn ich einige Po⸗ Wiesbaden. 764 9 | still bedeckt. 
pularität genieße, fo find die Ungerechtigkeiten gegen mich und die Un⸗ München 766 9 0 5 heiter. 
zufriedenheit des Volkes mit dem Parlamentarismus, der dieſe Ungerechtig⸗ t 10 8 2 h. bedeckt.“ 
keiten begangen, die Urſache. Ich habe dieſe Popularität nicht geſucht. 9 |SSW 3 [h. bedeckt. 
So lange 10 den Degen, den man mir zerbrach, führte, wollte ich dem 7 NW I ; wolkenlos. 
Lande blos als Soldat dienen. In die Politik wurde 10 durch Diejenigen 5 [SW 2 wolkenlos. 
hineingeworfen, die mir jetzt daraus einen Vorwurf machen. Ich habe als Isle d’Aix a TE EEE 2X 
Politiker blos Einen Wunſch, nämlich daß mein Name zum Sammelpunkte ars 2 DE DES = 2 
aller Bürger diene, damit wir aus der Anarchie herauskommen, in welche 5 766 16 0 1 wolkig. 


wir täglich tiefer hineingerathen. Ich habe blos das Eine Beſtreben, zur 
Conſolidirung der Republik beizutragen, die ich nicht vom Vaterlande trenne 
und niemals trennen werde. Die Republik ſoll nicht beſchränkt und ab⸗ 
eſchloſſen, ſondern offen für Alle fein, ohne daß wir fragen, woher die⸗ 
elben kommen. Was wir verlangen können, iſt, daß ſie ſich auf den 
Boden der Republik ſtellen, die allein eine aus allen Elementen aller 
Parteien beſtehende nationale Partei zu ſchaffen im Stande iſt. 
Bezüglich eines Programms denke ich, wie einſt jener Patriot dachte, 
aus dem die Opportunſſten einen Halbgott machten, nämlich daß man die 
Fragen nicht ins Unendliche vermehren kann, ohne auch nur eine derſelben 
zu entſcheiden. Die politiſchen Fragen müſſen eine nach der andern nach 
einer wiſſenſchaftlichen Methode vorgenommen werden Die Kammer hat 
ſich bis jetzt nur für Perſonen ereifert und blos Regierungen geſtürzt. 
Dieſes Syſtem, welches die Regierungen der Gewalt der Kammer unter⸗ 
ſtellt, macht einen Fortſchritt unmöglich. Es iſt daher unnütz, dem Volke 
Reformen vorzufpiegeln, deren unmittelbare Ausführung unmöglich iſt. 
Die Bedingung, die alle Reformen möglich machen wird, iſt die Auf⸗ 


löſung der Kammer und die Reviſion der Verfaſſung dur 
eine Conſtituante auf dem Boden einer für Alle offenen liberalen un 


demokratiſchen Republik. Zuerſt müſſen wir dies erreichen. Haben wir 
dies erſte und wichtigſte Mittel zum Fortſchritte, dann können wir an die 
Löſung der politiſchen und ſocialen Probleme gehen. Meine Feinde werden 
dieſer Erklärung 1 Rechnung tragen, wie meinen rüheren, die⸗ 
ſelbe vielmehr ausbeuten und mich auch weiterhin als Cäſar der Zukunft, 
als nach der Dictatur ſtrebend darſtellen. Oft hat man mir vorgeworfen, 
die Präſidentſchaft der Republik anzuſtreben. Die Verfaſſung erlaubt 
jedem Bürger die Stelle des erſten Beamten des Reiches anzuſtreben, 
allein ich verſichere Sie auf das Beſtimmteſte und auf meine Ehre, würde 
eine Conſtituante die Unterdrückung der N der 
Republik votiren, ſo wäre ich der Erſte, der dieſes billigen, ja 
dafür ſtimmen würde. Man erlaube mir, für die Vertheidigung des 
Vaterlandes zu arbeiten, keine Aufgabe wäre größer und ruhmreicher für 
mich. Wer ein Gefühl für das Wahre hat, deſſen Endurtheil kann nicht 
zweifelhaft ſein. Ich trinke auf das Vaterland und die Republik! 


| Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. April. 


e Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadi⸗ 
verordneten-Verſammlung findet am Donnerstag, 3. Mai er., Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, kommen zur Verhandlung: Abänderung des Bebauungs⸗ 
planes für die Teichäcker. Bewilligung von 2000 M. für Director Brandes. 
Neuanſtellung reſp. Beförderung von Beamten. Gutachten des Ausſchuſſes V 
über den Druck der Bebauungspläne in den jetzt ausgegebenen Ueber⸗ 
ſichtsplan. Gutachten des Ausſchuſſes IV über den Verkauf von, der 
Stadtgemeinde gehörigen, an der Hinkergaſſe gelegenen Parzellen. Gut⸗ 


erwies. Nachdem Wrangel den Dank meines Vaters für das vermeint⸗ 
liche 20⸗Markſtück ent 3 hatte, ſprach er gerührt: „Laß man 
find, oller Junge — det Uebrije mußt Du Sie durch fleeßige 
Arbeet ſelberſt zuverdienen.“ — Während Papa Wrangel dies 
ſaßte; nahm er meinen Alten unter den Arm, geleitete ihn zur Thür, und 
mit dem gegenſeitigen Wunſche, daß Gott ihnen noch ein langes Leben 
geben wolle, ſchied der Achtziger von dem Neunziger.“ 


Von einer Begegnung mit Karl Schurz erzählt Otto Fock in 
feinen „Schleswig⸗Holſteiniſchen Erinnerungen“ eine kleine intereſſante 
Geſchichte. Bei 1 einer am 14. und 15. Juni 1850 zu Braun⸗ 
ſchweig abgehaltenen Verſammlung von Führern der Volkspartei wurde 
dem damaligen Abgeordneten der Stadt Rendsburg, Otto Fock, ſeitens 
eines rheinländiſchen . ein ng Mann unter dem Namen eines 
Herrn Heſſe vorgeſtellt. Aber ſofort erinnerte ſich Fock, daß er dieſen 
Mann mit der ſchmächtigen Figur, mit dem feinen, intelligenten Geſicht 
und dem lebhaften, klugen Auge ſchon früher einmal geſehen haben müſſe. 
Bald auch fiel's ihm ein; es war in einer Volksverſammlung des Jahres 
1849 zu Bonn geweſen, wo der vermeintliche Herr Heſſe durch ſeine 
Rednergabe aufgefallen war. 1155 war ihm damals zwar nicht vorgeſtellt, 
aber er hatte ſeinen Namen & ört und behalten. Der junge Mann hieß 
nicht Heſſe, ſondern Karl Schurz. Fock erſchrak über das unerhörte 
Wagniß eines Mannes, der ſich nach dem verunglückten Zuge gegen das 
Falte arge N der badiſchen Inſurrection angeſchloſſen 
hatte und nach der Capitulation von Raſtatt nur mit genauer Noth der 
kriegsgerichtlichen Kugel entgangen, aber in contumatiam verurtheilt war, 
und nun dennoch als Geächteter und Verfolgter in Deutſchland umher⸗ 
reiſte und auf jeder öffentlichen Verſammlüng erſchien. Da dieſe Ver⸗ 
ſammlungen von ae Polizei⸗Agenten überwacht wurden, Schurz 
aber in Bonn eine ſe hr bekannte Perſönlichkeit geweſen war, ſo mußte die 
Gefahr, ergriffen zu werden, für ihn doppelt nahe liegen. Fock, der ſeine 
Bemerkung für ſich behielt, traf bei feiner Abreiſe von Braunſchweigzu⸗ 
fällig mit dem angeblichen Heſſe und deſſen Begleiter in einem Coupé zu⸗ 
ſammen, redete ihn bei ſeinem richtigen Namen an und warf 105 ſeinen 
unverzeihlichen Leichtſinn vor. 1 wollte Schurz ſein Incognito 
aufrecht erhalten, dann aber meinte er lachend, er mil ſich doch wohl er: 
eben, erzählte von feiner Flucht aus Raſtatt und theilte zu Fock's Ent⸗ 
eben mit, daß er den größten Theil des Winters am Rhein, und zwar 
in Bonn ſelbſt zugebracht habe. „Mich verräth Niemand“, ſchloß er mit 
tröſtlicher Zuverſicht, „ich vertraue auf mein gutes Glück, das mich noch 
niemals im Stiche gelaſſen hat“. 


Miß Grant verlobt. Dem „N. W. Tgbl.“ geht aus Cannes die] 


Mittheilung zu, daß ſich Miß Kate Grant, das Original des berühmten 
Herkomer'ſchen Bildes „die Dame in Weiß“, verlobt hat. Miß Grant 
entſtammt einer wohlhabenden und vornehmen Familie, was ja ſchon aus 
dem Umſtande gelatofien werden kann, daß fie fih von Herkomer, dem 
. faſhionabelſten Maler Englands, portraitiren ließ. Das Bild 
ſt im Privatbeſitz ihres Vaters und von demſelben rührt auch das Ver⸗ 
bot her jeder wie immer gearteten Nachbildung auf photographiſchem oder 
andrem Wege. Einzig Hubert Herkomer geſtattete Mr. Grant die Her⸗ 


Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum unter 740 mm liegt nordwestlich von Schott- 
land, während der Luftdruck über Oesterrelch am höchsten ist. Aut 
den Hebriden wehen stürmische, im Nordseegebiete starke südwestliche 
Winde, bei enwetter und steigender Temperatur. Ueber Deutsch- 
land ist das Wetter allenthalben wärmer und, ausser an der Nordsee- 
küste, heiter und trocken, stellenweise hat die Temperatur die nor- 
male erreicht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. April. . — Strafkammer I. — 
Schwerer Diebſtahl.] Die Anklage richtet ſich gegen den Kaufmann 
nen und den Kellner Karl Berndt. Es handelt fih um 
einen Einbruchsdiebſtahl, welchen Herzog zuſammen mit Berndt in der 
Nacht vom 26. zum 27. September 1886 in Marienau im früher Schubert⸗ 
ige Locale begangen haben ſoll. Bei dieſem Diebſtahle find dem Haus: 
hälter Littke 1 Gegenſtände geſtohlen worden: ein Geldkäſtchen 
mit 100 Mark Inhalt, eine Weckeruhr und ſechs Stück vergoldete Chemiſett⸗ 
knöpfe im Werthe von 6 Mark. Der Diebſtahl iſt durch Erbrechung der 
Thür und des Koffers verübt worden, und zwar zu einer Zeit, in welcher 
das geſammte Dienſtperſonal in den Reſtauralionsloen täten und im 
Tanzſaale beſchäftigt F iſt. Als Thäter wurde ſpäter Herzog, 
welcher unter dem Namen „Frankfurther“ bekannt war, entdeckt. 
Herzog bot nämlich am 2. October dem ihm von früher her be⸗ 
kannten Maurerpolier Karl Paul ein Paar Chemiſettknöpfe zum Kaufe 
an. Der Preis derſelben ſollte angeblich 7 M. betragen, er bot ſie aber 
für 1 M. aus. Paul hielt dieſen Preis für auffallend billig, er nahm die 
Knöpfe dem Herzog nur zu dem Zwecke ab, um ſie ſofort dem Revier⸗ 
polizeicommiſſarius Roll auszuliefern. Bei ſeiner Verhaftung gebrauchte 
Herzog die bekannte Ausrede, er habe die Knöpfe von einem „Unbekannten“ 
erworben. Zwei Tage nach dem vorerwähnten Diebſtahl, alſo am 28ſten 
September, hat Berndt, wie wir ſchon früher berichteten, dem Kellner 
Lewandowski in einer Reſtauration auf dem Graben deſſen Gepäck⸗ 
marke entwendet und dieſelbe an 9 180 1 Dieſer ließ den Korb 
des Lewandowski, welcher Sachen im Werthe von 200 M. enthielt, durch 
einen Dienſtmann auf dem Bahnhof abholen. Dann haben beide die 
Sachen verkauft. Berndt iſt wegen dieſes Diebſtahls bereits zu 1 Jahr 
Gefängniß verurteilt worden und hat dieſe Strafe auch verbüßt; gegen 
den 1.079 re Herzog wird dieſe Anklage in nächſter Zeit ver 
handelt. eil Berndt und Bass hierbei emeinſchaſtlich gehandelt hatten, 
fo nahm die Anklagebehörde an, auch der Diebstahl in Marienau ſei unter 
Betheiligung Berndts verübt worden. 

Die heutige Beweisaufnahme ergab für dieſe Annahme keine über⸗ 
zeugenden Momente. 

Während der Staatsanwalt gleichwohl gegen ihn eine Zuchthausſtrafe 
von 2 Jahren in Antrag brachte, trat der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Berkowitz, warm für deſſen völlige Freiſprechung ein. 


eos von fünfhundert Radirungen, nach deren Vollendung die Platte, 

ie 1 benützt worden war, wieder zerſtört werden mußte. Der Bräu⸗ 
tigam Kate Grant's iſt bereits der zweite Glückliche, der ihre Hand zuge⸗ 
ſprochen Eee Die vor einem Jahre geſchloſſene erſte Verlobung mit 
einem reichen Landsmanne der Miß wurde aus nicht näher bekannten 
Gründen bald gelöſt. 


Eine Vermögensſperre, bei welcher es ſich um mehrere Millionen 
Gulden handelt, macht in Peſt — wie der „W. A. Z.“ von dort geſchrieben 
wird — viel von ſich reden. Es betrifft das hinterlaſſene 5 des 
vor wenigen Wochen verſtorbenen Königlichen Nathes B. F. Weiß, das 
den Erben, den bekannten deutſchen Verlegern Brockhaus und Geibel 
nicht ausgefolgt wird. Der Thatbeſtand iſt folgender: In den 5 
Jahren ſtellte ſich Graf Nadasdy an die Spitze eines Comites, um für 
die Errichtung eines Findelhauſes in Bubapeft zu wirken. Die Bewegung 
wurde von der ganzen Ariſtokratie unterſtützt und in kürzeſter Zeit waren 
mehrere hundertlauſend Gulden beifammen. Als das Geld aufgebracht 
war, ſchlief die ganze Geſchichte ein. Die meiſten Mitglieder des Comiteés, 
darunter Graf Nadasdy, ſtarben, und als die Behörden ſich endlich der 
eſammelten Gelder erinnerten, da lebte Niemand mehr, als der Curator 

bes geſammelten Vermögens, B. F. Weiß. Aus den vorhandenen Acten 
ging, hervor, daß der Verein“ nicht aufgelöft wurde, daß dieſer noch heute 
zu Recht beſtehe, allein von dem gejammelten, durch Zinſen und Zinſes⸗ 
zinſen auf eine koloſſale Summe angewa ſenen Vermögen war auch nicht 
ein einziger Heller aufzufinden. eiß, der einzige Ueberlebende, 
wußte über den Veiblelb der Summen ebenfalls nicht das Geringſte an⸗ 
zugeben, und ſo verfügte die Behörde, daß die überlebenden Mitglieder des 
nicht aufgelaſſenen, ſeiner Siu zu dem erwähnten Zwecke gebildeten Comités 
für die verſchwundenen Summen aufzukommen . Inzwiſchen iſt 
Weiß geftorben, und als feine Erben an die Theilung der hinterlaſſenen 
Millionen ſchreiten wollten, wurde ihnen das Geld von der! ehörde vor⸗ 
enthalten, da daſſelbe als Deckung für die verſchwundenen Findelhaus⸗ 
elder zurückbehalten bleibe. Brockhaus und Geibel richteten an die Be⸗ 
örde eine Eingabe, in welcher fie baten, daß unter der Sperre jener 
Betrag aus der Hinterlaſſenſchaft verbleiben möge, den die geſammelten 
Gelder ausmachen; das Uebrige möge ihnen aber ausgeſolgt werden. 
Darauf kam kürzlich der Beſcheid, daß die in den ſechsziger Jahren ge⸗ 
ſammelten Gelder heute bereits mehrere Millionen betragen müſſen, dem⸗ 
nach das geſammte hinterlaſſene Vermögen Weiß als Deckung eben hin⸗ 
reichen dürfte. Es wird zum mindeſten zu einem großen Proceß kommen, 
deſſen Ausgang heute RA ſehr zweifelhaft iſt.“ 


Ein nenes Schönheitsmittel 8 man in Paris entdeckt. Ein 
Schriftſteller an der Seine hat in dieſen Tagen das Recept eufgefunben, 
welchem die Kaiſerin Joſephine ihren berühmten Teint verdankte. Die 
Gemahlin Napoleon's J. goß täglich in der Frühe ſiedende Milch über 
friſche Veilchen und wuſch ſich dann in der von dem Duft der Blumen 
gefättigten Flüſſigkeit. Das Recept iſt kaum veröffentlicht, und ſchon giebt 
es in Paris Zaufende von Damen, die jeden, nen im Bois de 
Boulogne in eigenen Baſtkörbchen Veilchen pflücken, um das ſo einfache 
Schönheilsmütel bereiten zu können. 


wer Gerichtshof, Vorſitzender Herr Landgerichtsdirector 
ſprach in der That Berndt frei, weft zwar gegen denſelben Verdacht 


reytag, 
aber 


kein Beweis vorgelegen habe. 

Herzog wurde dagegen des ihm zur Laſt gelegten Diebſtahls für über⸗ 
führt erachtet und zur beantragten Strafe von 2 Jahren P 
2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


V Liegnitz, 29. April. [Preßproceß.] In 5 Sitzung 
wurde am Sonnabend vor der Strafkammer des ea andgerichts 
ein Preßproceß verhandelt, welcher bereits ſeit Ende Juli 1885 an⸗ 
hängig gemacht iſt. Angeklagt find: der 1 —ç der „Liberalen Corre⸗ 
ſpondenz“, Schriftſteller Johannes Bartſch aus Berlin, und die Redacteure 
Beck vom „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ aus Glogau und Harſchkamp 
vom „Liegnitzer Tageblatt“. In den beiden letzteren Blättern wurde im 
Juli 1885 ein aus der genannten „Liber. Correſpondenz“ übernommener 
Artikel mit mehr oder weniger erheblichen Abänderungen aufgenommen, 
welcher unter dem Titel „Confeſſionelle und landräthliche Schulaufſicht“ 
Beleidigungen gegen den Cultusminiſter, Herrn v. Goßler, erhielt. Dieſe 
Sache iſt bereits wiederholt vor Gericht verhandelt worden. Zur heutigen 
Verhandlung waren 758 Zeugen aus Berlin vorgeladen; die Angeklagten 
. u dung ſich ſelbſt. Obwohl der Angekagte Bartſch behauptete, den 
betreffenden Artikel gar nicht ſelbſt gelefen zu haben, weil er damals be- 
reits die Correſpondenz nicht mehr redigirte, wurde er doch als Heraus⸗ 
— der Correſpondenz für denſelben verantwortlich gemacht, und die 
önigliche Staatsanwaltſchaft, vertreten durch den Erſten Staatsanwalt 
Dreſcher, beantragte gegen Bartſch eine dreimonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Die verantwortlichen Redacteure Beck und Harſchkamp wurden 
ebenfalls ſeitens der königlichen Staatsauwaltſchaft für ſchuldig erklärt, 
und es wurde gegen ſie eine Gefängnißſtrafe von je ſechs Wochen 
beantragt. Nach fünfviertelſtündiger Berathung des Gerichtshofes erklärte 
der Vorſitzende, daß die Entſcheidung in dieſer Sache am Freitag, 4. Mai, 
Mittags 12 Uhr, hierſelbſt werde verkündet werden. 


Telegramme. 
Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

# Berlin, 30. April, 1 Uhr Nachm. Der Kaiſer hatte in 
der vergangenen Nacht wenig Huſten und Auswurf, und erfreute ſich 
eines ſechsſtündigen Schlafes. Die Kräfte ſteigen laugſam. 
Leider fehlt dem Kranken beim Eſſen der Geſchmack. Geſtern 
betrug die Temperatur Vormittags 37,4 Grad, Abends 38,3 
Grad, heute früh war dieſelbe auf 38 Grad zurückgegangen. 
Vorgeſtern und geſtern iſt der Kaiſer uicht aufgeſtauden und 
wird auf den Rath der Aerzte vorlänſig überhaupt das Bett 
nicht verlaſſen. Geſtern Abend wurden weder gegen das Fieber 
noch für den Schlaf Mittel gegeben. 

* Berlin, 30. April, 2 Uhr. Das hentige Bulletin iſt 
nicht mehr von Profeſſor Bergmann unterzeichnet, ſondern von 
Profeſſor Bardeleben. Erſterer ſcheint ſomit aus der Zahl der 
hehandelnden Aerzte überhaupt entfernt zu ſein. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) “ 

Berlin, 30. April, 10 uhr 35 Min. Bulletin vom 
30. April, früh 9 Uhr. Der Kaiſer hatte eine ruhige 
Nacht und iſt nahezu fieberfrei. Das Allgemeinbefinden 
iſt unverändert. 

Berlin, 30. April, 12 Uhr 50 Min. Der Director der chirur⸗ 
giſchen Klinik des Charitékrankenhauſes Geheimrath Bardeleben iſt 
definitiv an Stelle Profeſſor Bergmanns in die Behandlung des 
Kaiſers getreten. Der Kaiſer ſchlief letzte Nacht mehrere 
Stunden ohne Unterbrechung. Huſten und Auswurf 
vermindern ſich immer mehr. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
A Köln, 30. April. Die „Köln. Ztg.“ widerſpricht offielos der 


Meldung der Blätter, wonach zwiſchen Deutſchland und Rußland 


A Breslau, 30. April. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
sehrte heute bei lebhaftem Verkehr in durchweg animirter Haltung. 
Bevorzugt waren österreichische Creditactien, welche nach Eintreffen 
hoher Berliner Notizen zu rapid steigenden Preisen aus dem Markte 
genommen wurden. Auch die anderen Gebiete lagen sehr fest. Eine 
grössere Courssteigerung weisen aber nur noch Oberschlesische 
Bedarfactien auf, während die anderen Specutationswerthe zwar 
gleichfalls recht gute Tendenz zeigten, aber nur unwesentliche Besserung 
aufweisen. Schluss; Laurahütte etwas schwächer, sonstiges unver- 
ändert ‚günstig. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
1891, 1411401414, ber., Ungar. Goldrente 78%, ben., Ungar. 
Papierrente 687/; der., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 97½—8—97½ 
bez., Donnersmarekhütte Casse 47 —½ — / bez., Oberschles. Eisenbahn- 
vedarf Unsse 8082-8157 bez., ult. 80½ 81 ½-81—-81½ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 78%, —1/,— 8), bez., Russ. 1884er Anleihe 917/;—3, 
vis 92 bez., Russ. Valuta 168, —168—169 bez., Türken 14½ bez., Casse 
4, bez., Egypter 81½ bez., Mexikaner 86¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

Derlin, 30. April, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 140, 25. Dis- 
conto-Commandit —, —. Animirt. 

merlin, 30. April, 12 Uhr 25 Min. Credit -Actien 140, 90. 
Staatsbahn 94, 70. Italiener 95, 40. Laurahütte 98, —. 1880er 
Mussen 78, 60. Russ. Noten 168, 70. proc. * Goldrente 78, 20. 
1881er Russen 92, 20. Orient-Anleihe II 50, 80. Mainzer 106, 20. 


Aneng Cemmundit 193,40. Aproc. Egypter 81,40. Mexikaner 86,40. 


Wien, 30. Apıil, 10 Uhr 10 Mi i 
in. Oesterr. Credit-Actien 277, 20. 
in 8 Fa „Eombarden — —. Galizier —, —. Marknoten 
Elbethalbahn —, — 3 97, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
len; 30 rü, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 277, 50 
Ungar. Credit , —, Staatsb n e 3.50. 
2085 30. Oesterr. Silberrente — er 60. Lombarden 79, 2% Galizier 


Marknoten 62, 22. 4% ungar. 


Goldrente 97, 72. Ungar. Papierrente 86, 35. Elbethalbahn 164, 75. 


Fest. 


Frankfurt a. M., 30. April, 
Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Coldrente —, 5 = 07, Rente aura —, —, ae 

Paris, 30. April. o Rente —, —. Ne i 872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —, ee eee Berne 


London, 30. April. Consols —,—. 1873 Russen —, —. Egypter 


Mittags. Creditactien —, —: 


Wien, 30. April. [Schluss- Course,] Animirt. 


Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
Credit-Actien.. 273 90 279 90 |Marknoten ........ 62 25 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert, 230 75 235 25 4% ung. Goldrente. 97 550 97 77 
Lomb. Eisenb.. 78 50 79 50 48Silberrente ........ 80 400 80 60 
Salizier.. 1 5 199 25 206 50 London 126 85/126 80 
Jepoleonsd’or. 10 04 | 10 025 Ungar. Panicrrente. 86 20 86 45 


EEE ͤ ˙ . KT 
ER es — ’ — 


Verhandlungen gephogen oder amtliche Kundgebungen erfolgt ſeien, 
welche eine wirthſchaftliche Annäherung beider Länder bezwecken. 


* Paris, 30. April. Geſtern wurde der Maler Duputs bei] Anril-Mai und Mai-Juni 51,4—51,6 M. bez., Juni-Juli 52,252, M. bez., 


Longchamp von dem Journaliſten Habert, der ihn in ſeinem Wochen⸗ 
blatt beleidigt hatte, im Duell erſchoſſen. Habert wurde verhaftet. 

* London, 30. April. In Irland wurde in mehreren geſtern 
ſtattgehabten Volksverſammlungen, die von den Behörden unbehelligt 
blieben, die Einmiſchung des Papſtes in iriſche Angelegenheiten ſtark 
verurtheilt. Man rief: Wir wollen keine Politik von Rom. Es lebe 
der Feldzugsplan! 2 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 30. April. Nach dem Grünbuche über Afrika verlangte 

die Regierung in den Friedensverhandlungen mit dem Negus die 


Anerkennung des Protectorats über Aſſaorta, Haba und den unbe⸗ brongher Roheisen ist zu 31 Sh. 7½ D. p. t. fab hier, sofortige 


i 5 5 der Gebietszone im Um⸗ [Lieferung ausgeboten, Teesdues extra —. Auf Drahtantwort Mittwoch 
Beltienen u te Sa Peter = Abyſſinien, 3 Ailetthal früh in unserm Besitz offeriren wir Ihnen 100 bis 200 t. Roheisen. 


kreiſe eines Tagesmarſches. 
den Italienern gehören. Später foll ein Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen werden. 

Paris, 30. April. 
Studirenden von Touloufe abermals eine boulangiſtiſche Kundgebung 
ſtatt. Infolge behördlicher Maßregeln kamen jedoch keine ernſteren 
Zwiſchenfälle vor. In Lyon bielt geſtern Abend Briſſon bei einem 
Bankett eine antibonlangiſtiſche Rede, in welcher er erklärte, man 
müſſe das Cabinet Floquet unterſtützen, um die Dictatur zu bekämpfen. 
Bei der geſtrigen Deputirtennachwahl in Ober⸗Savoyen wurde der 
Republikaner Bruier mit 22 000 Stimmen gewählt. Der Radicale 
Machard erhielt 13 000 Stimmen. n 

London, 30. April. Der Text der päpſtlichen Bulle iſt nun 
veröffentlicht. Die iriſchen Biſchöfe werden inſtruirt, vorſichtig aber 
wirkungsvoll den Clerus und die Laien zu ermahnen, die Grenzen 


der Chriſtenliebe und Gerechtigkeit in dem Beſtreben, Heilmittel für Voigt & Hübler“ in Dresden. — Schuhwaarenhändler Wolf Wolf in 


ihre traurige Lage ausfindig zu machen, nicht zu überſchreiten. 
Konſtantinopel, 30. April. 


auf Einladung des Sultans eine längere 


Waſſerſtaunds⸗Telegramme. 
Breslau, 30. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,12 m, U.⸗P. + 1,46 m. 


. —KKK———K—K——K—B—ͤ——u B Nave zu Neisse. - Louis Lachmann & Brieg. = Hogs Frommer, 
Heinrich Seiffert, Oskar Zerboni zu Glogau. — J. Bartetzko 
Handels-Zeitung. Bartsch zu Gleiwitz. — Paul Kohlsdorf zu Porombek. — Eduard 


Newyeork, 27. April. 
Centrifugals 96 pCt. Umsätze zu 5½, Nachproducte Bas. 75 pCt. festes 
Angebot, verkäuflich zu 10/6. 


Hamburg, 28. April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig-|des, Norddeutschen Lloyd“ genehmigte einstimmig den Rechnungs- 
mann.] Spiritus: per April-Mai 20%, Br., 20'/, Gd., per Mai-Juni abschluss und die Bilanz für 1887. An Stelle des der Reihenfolge 
203, Br., 20½ Gd., per Juni-Juli 21 Br., 21 Gd., per Juli-August| nach ausscheidenden Herrn Consul H. H. Meyer, welcher eine Wieder- 

ep- | wahl ablehnte, sowie an Stelle des durch Verzicht ausscheidenden Herrn 


Br., 21½ Gd., per Augnst-September 22½ Br., 22 Gd., per 


213, 
ber-Öctober 293), Br., 22½ Gd. — Tendenz: Ziemlich fest. 


tem 


—k. Rogulirungsproiso der Breslauer Productenbörse für den Melchers zu Mitgliedern des Verwaltungsraths gewählt. 


Monat April. (Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer ‚Riböl Spiritus 
1888 1887 1888 1887 1888 1887 1888 
Januar.. . 113 131 105 105 47.50 46 
Februar . 109 126 102 103 46,50 45,50 50er 45,80 
70er 27,80 
Mürs 109 119,50 104 96 46,50 44,50 50er 46,80 37 
70er 28,60 
April... 118 127,50 111 98 
70er 30, 
RER — 127 — 96 — 46 — 
Juni — — 123 — 96 — 52 — 
. — 9 — 119 — 95 — 48 — 64 
August — 113 — 90 — 47 — 69 
Septbr. .. — 110 — 86 — 49 — 67 
October. — 120 — 9⁵ — 49,50 — 50r.47 
Novbr. — 119 — 100 — 50,50 — 50r.46,50 
Dechr. ... — 116 — 105 — 50 


| ours- 8 Blatt. 


Breslau, 30. April 1889. 


Berlin, 30. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fester. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 


Cours vom 28. 30. Cours vom 28.30. 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 100105 60 D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50 84 50, do. do. 3½ 101 20101 20 
Gotthardt-Bahn.... 123 60125 40 | Prenss. Pr.-Anl. de55 152 50152 50 
Warschau-Wien.... 138 138 90 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 70 100 60 
Lübeck-Büchen .... 164 10166 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 — 
Mittelmeerbahn ... 121 —121 50 nl. 102 —101 90 


Press. 37½%% P abr 

Schl. 3¼% Pfdbr. L. A 100 30100 60 

Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 

Posener Pfandbriefe 102 50102 50 
do. do. 3½% 99 70) 99 80 
Eisenbahn-Priorſtäts-Obligatlonen. 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau- Warschau.. 52 50! 52 50 
Ostpreuss. Südbahn. 114 80114 80 


Der Negus machte keine Gegenvorſchlaͤge. M/ns. Warrants verfolgten auch in dieser Woche die jüngst gemeldete 
Geſtern Abend fand vor dem Clubhaus der rückgängige Bewegung und berührten heute bei 38 sh. 6.d. 


i t| Richard Hein in Bieberstein. — Gasthofsbesitzer Arnold Joseph Konitzer 
3 F in Hohenstein. — Oberförster Rudolf Bastian in Philippsburg. 


Muskovaden 89 pCt. Umsätze zu 4%, Weissenbe 


1887 | die Firma Stummer steht, Verhandlungen wegen Verkaufs der Wein- 
50er 48,40 35.30 | rich’schen Zuckerraffinerie in Pecek. Der Kaufpreis soll ungefähr der- 
70er 30,40 36,20 | art fixirt werden, dass die Creditanstalt an Capital und Zinsen schadlos 


46 44 oer 49.00 38,50 Zbozi mit dem Betrage von 1,614 Millionen Gulden eingestellt. 


42,40 nach Abstossung der Zuckerraffinerie mit ca. 1,2 Millionen Gulden oder 
66,10|800 Fl. per Joch in der Bilanz figuriren. Doch hat die Creditanstalt 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 93 60] 93 90 
do. Wechslerbank. 97 70! 97 10 
Deutsche Bank 158 —1159 — 
Dise.-Command. ult. 190 60:193 — 
Oest. Credit- Anstalt 137 501140 40 
Schles. Bankverein. 112 50113 60 


— 


lndustrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 — 43 20 
do.Eisenb.Wagenb. 129 80/129 20 
do. verein. Oelfabr. 83 —! 83 60 
Hofm.Waggonfabrik 120 50120 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 101116 70 
Schlesischer Cement 190 — 190 — 


Erdmannsdrf. Spinn. 73 70 74 — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 20130 25 
Schles. Feuerversich. 1980— — — 
Bismarekhütte ..... 148 — 148 — 
Donnersmarckhütte. 46 90 47 60 
Dortm. Union St.-Pr. 72 —i 72 30 
Laurahütte 96 90 98 — 
do. 4½% Oblig. 103 50103 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 136 70 135 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 79 50 82 25 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 40131 50 
do. St.-Pr.-A. 132 60133 50 
Bochum. Gusssthl.ult 150 75/151 80 
Tarnowitzer Act.... 29 20: 29 50 
do. St.-Pr.. 78 —! 78 70 
Redenhütte St.-Pr.. 90 — 90 50 
do. Oblie... 106 50:106 50 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 172 50 — — 
Schl. Dampf.-Comp. 118 751 — — 


Oberschl.3½% Lit. E. — —|100 20 
do. 4½% 1879 103 50103 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Tiqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 169 401169 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 169 05 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 38 
do. 1 „ 3 MU. 20 31 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 30| 160 
do. 100 Fl. 2 M. 159 80 160 — 
Warschau 1008R8 T. 167 168 90 


Pıivat-Discont 1½ 0%. 


Berlin, 28. April. Spiritus versteuert loco ohne Fass 98 Mark 
bez., April-Mai 97—97,1 M. bez., Mat- Juni 97,1—97,2 M. bez, mit 50 
Mark Verbrauchsabgabe unversteuert loco ohne Fass 51,9—52 M. bez., 


Juli-August 52,9 bis 53 M. bez., August-September 53,5——53.,6 M. bez, 
Septbr.-Octbr. 53,8—53,9 M. bez., mit 70 Mark Verbrauchssbgabe un- 
versteuert loco ohne Fass 32,9 M. bez., April-Mai 32,3—32,6 M. bez., 
Mai-Juni 32,3 32,6 M. bez., Juni-Juli 33,2—33,3 Mark ber., en 2 
33,9—34 M. bez., August-Septbr. 34,5—34,6 M. bez., Septbr.-Octbr. 34,8 
bis 34,9 M. bez. 
* Englisches Roheisen. Middlesbrough on Tees, 27. April, 
arkt- Bericht von Reichmann 6 Co.] Obwohl Verschiffungen 
is incl. gestern schon 79 131 t. betragen, also denjenigen des Vor- 
monats gleichkommend bis ulto. März, so machen selbe auf die Vor- 
rüthe in zweiter Hand keinen merklichen Eindruck. Es scheint viel 
Eisen vorgekauft worden zu sein, das jetzt Verwendung sucht und 
den Markt bedrückt. Frachten sind flauer. No. III G M B. Middles- 


® Sohottisches Roheisen. Glasgow, 27. April. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block zu Breslau.] 


assa den 
bis jetzt niedrigsten Punkt des Jahres; Schlusspreis 38 sh. 7 d. Cassa. — 
Verschiffungseisen ohne nennenswerthe Veränderungen — Vorrath im 
Lager: 974421 T. gegen 864951 T. in 1887. Verschiffungen: 11437 T. 
gegen 6969 T. in 1887. Hochöfen im Betrieb: 87 gegen 81 in 1887. 


Ausweise. 

W. T. B. New-Work, 28. April. Der Werth der in der ver- 
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 6 609 688 Dollars, davon 
für Stoffe 1579 746 Dollars. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche 
betrug 8588 656 Dollars, davon für Stoffe 2313445 Dollars. 


Concurs-Eröflnungen. 
Kaufmann Julius Findeisen, Cigarren- und Tabakshändler in Chem- 
nitz. — Firma Louis Königsberger zu Diez a. L. — Handelsgesellschaft 


Essen. — Kaufmann Abraham Stein in Frankfurt a. M. — Kaufmann 


Eintr ngen in das Handelsregister. 

Angemeldet: F. Wanjura zu Oppeln. — Herm. Helm zu Liegnitz. 
— 0. Kupke zu Gross-Wartenberg. — Ad. Mildner’s Wittwe zu Preuss.- 
Comeise bei Leobschütz. — Paul Mendelsohn zu Beuthen 08. — Julius 


zu Krassow. — E. Borinski zu Kopeziowitz, Gutsbezirk. 
Gelöscht: Gustav Schembera zu Görlitz. 


W. T. B. Bremen, 28. April. Die heutige Generalversammlung 


Johannes Fritze wurden die Herren George Albrecht und Hermann 


Oesterreichische Oreditanstalt. Die Creditanstalt führt, wie be- 
reits gemeldet, seit einiger Zeit mit einem Consortium, an dessen Spitze 


ans ihrem Engagement tritt. Die Creditanstalt hat die Raffinerie be 
kanntlich um ca. 400000 Fl. in der executiven Feilbietung erstanden. 
In der letzten Bilanz der Creditanstalt ist die Peceker Raffinerie zu- 
sammen mit den landwirthschaftlichen Objecten in Pecek, Treboul nnd 
Die 
landwirthschaftlichen Objecte umfassen rund 1500 Joch und würden 


nach: der „N. Fr. Pr.“ nicht die Absicht, die landwirthschaftlichen 
Objecte zu diesem Preise zu verkaufen. Was die Zuckerraffinerie in 
Pecek betrifft, so ist es wahrscheinlich, wenn auch noch nicht gewiss, 
dass die Verkaufsverhandlungen in den nächsten Wochen zu einem 
Abschlusse führen werden. 


Letzte Course. 
Berlin, 30. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliehe Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Allseitig abgeschwächt. Russen besonders 
schwach. 
Cours vom 28. 30. 
Oesterr. Credit. .ult. 137 62140 50 
Dise.-Command..ult. 190 621193 — 
Berl. Handelsges. ult. 151 87153 25 
Franzosen ult. 93 87| 94 87 
Lombarden 32 —| 32 50 
Galizier ult. 82 25 83 62 
Lübeck-Büchen ult. 166 25166 25 
Marienb.-Mlawkault. 54 50 55 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 62 95 25 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 148 25149 — | Russ. Banknoten, ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 30. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course, 
Weizen (gelber) April-Mai 173, —, Beptbr.-Oct. 177, —. Roggen April-Mai 
121, 75, Septbr.-Oet. 129,75. Rüböl April-Mai 45, 60, Septbr.-Oct. 46, 20. 
Spiritus 50er April-Mai 51, 80, 50er Juni-Juli 52, 40. Petroleum loco 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


— 2 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


— — 


50 75 
167 75168 75 


23, —. Hafer April-Mai 119, 25. 
Berlin, 30. April. [S chlussbericht.] 
Cours vom 28. | 30. Cours vom 28. 30. 

Weizen. Befestigt. Rüböl. Fest, 

April-Mai ......- 173 351173 40] April Mai 45 60 45 70 

Septbr.-Octbr. ... 177 50175 50] Septbr.-Octbr. ... 46 10 46 20 
Roggen. Befestigt. 

April-Mai ....... 121 50/121 75] Spiritus. Fester. 

Juni-Juli ......: 125 — 124 75 loco (versteuert) 98 —| — — 

Septbr.-Oetbr. ... 130 — 129 75 do. 50er 52 — 52 40 

Hafer. do. 70er 32 90 33 40 
April-Mai ansehe 119 — 119 70] 50er April-Mai . 51 60! 51 90 
Juni-Juli........ 121 —1121 —| 50er Juni-Juli... 52 30] 52 50 

Stettin, 30. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 

Weizen. Still. Rüböl. Unverändert. 

April-Mei ......- 174 50175 50] April-Mai ...... 41-1 — 
Juni-Juli ........ 177 — 177 —] Septbr.-Oetbr..... 47 —| 47 — 
Septbr.-Oetbr. ... 177 501177 50] Spiritus. 

Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — 
April-Mai ....... 117 —|117 —] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli . . 120 — 120 50 Consumsteuerbelast. 50 90] 51 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 126 — 126 50] loco mit 70 Mark 32 20 32 40 

Petroleum. April-Mai 70er .. 32 — 32 20 
loco (verzollt)... . 11 75 11 75] August-Septbr.70er 34 —| 34 — 


Stettin, 28. April. (Wochenbericht) Hering. Das Geschäft 
in Schottischen Heringen war in den letzten 8 Tagen ruhig, indessen 
konnten die Umsätze noch immer befriedigen. Crown- und Fullbrand 
24—25,50 M. tr., Crownbrand Maities 1750—19 M., Crownbrand Ihlen 
15—16 Mark, alter Crown- und Fullbrand 7—8 Mark tr. bez. In Fett- 
heringen wiekelte sich auch ein regelmässiges Geschäft zu unver- 
änderten Preisen ab. KKK 424,50 Mark, KK 18.50 20,50 Mark, 
K 14,50—15 M. tr. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 18. bis 
%4. April 1646 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der Total- 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 24. April 58326 Tonnen, gegen 57348 
Ton..... in 1887, 80998 Tonnen in 1886, 41 632 Tonnen in 1885 und 
31 „ Tonnen in 1884 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen fest, 1885er 52 Mark per Anker gef., 1884er 53 M. per 
Anker gef. ö (Ostsee-Z.) 
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"@eneralversammlung die Gesammtdividende für 1887 auf 8 pCt. fest- 


50 000 Rubel. Der Saldo der Baareinlagen beträgt 1,68 Millionen, der Schmuckes ausgegeben. In vielen Fällen aber vergeblich, indem man 
discontirten Wechsel 7,3 Millionen Rubel. Der gesammte Umsatz er- billige, werthloſe Medicamente kauft. Wir können das vegetabiliſche F. Ecker t, 8 reslau, 
reichte eine Höhe von 500,2 Millionen Rubel. Nach Dotirung des Re-] Haarwaſſer nebſt Schuppenpomade von Franz Kuhn, Nürnberg, N Tanentzienplatz 


5 ee F 


setzte. Wie der, V. Z.“ aus Wafschau geschrieben wird, verdiente die Bank 
an Zinsen für discontirte Wechsel 580 000 Rubel und an Lombardzinsen 


Die ſchönſte Zierde sis mie sum ee A.- Gef. i iliale: 


bedeutenden Summen werden wohl jährlich zur — dieſes ſchönen 
Ai 


beſtens empfehlen. In Breslau nur bei E. Gross, Neumarkt 42. 


Sbolbad Koenigsdorit- Jastrzemb. 
postyerbindung. J 10. len bende Sept 


Bahnst. 
Loslau. 10. Mai bisEnde Sept. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle, mit gleichem 
Kochsalz«-, aber höherem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole | E 
(Koenigsdorff-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach ech 
Loewig 4,55 mg Jodmagnesium in kg Soolbrunnen). Von besonders 
erprobter Heilwirkung bei den chronischen Unterleibsleiden der Frauen 
den chronischen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose, bei Lymphdrüsen- 
anschwellungen, Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner bei 
Bleichsucht, Blutarmuth, Hautaffectionen, Knochenkrankheiten, Läh- 
mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800' über dem Meeresspiegel. Kur- 
mittel: Sool-, Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, Soole-In- 


servefonds mit 10 pCt. des für die Superdividende restirenden Betrags, Nr. 10 
stieg derselbe auf 1109846 Rubel oder 18½ pCt. des Actiencapitals Bl 
von 6 Millionen Rubel. 

„Falsche italienische 10 Lire-Soheins. Nach einer der „V. Z.“ 
aug Rom zugehenden Meldung sind dort sehr täuschend nachgeahmte 
falsche 10 Lire-Scheine angehalten worden. Dieselben tragen die Be- 
zeichnung Serie 263. No. 010 497. Sie sind an der etwas gröber als 
auf den echten Scheinen ausgeführten Schraffirung unterhalb des Köpfes 
des Königs zu erkennen. 


Berlin. 

Gegründet 1846. 
Abtheilun 

für Wagenbau 


liefert in bekannt ſolideſter Ausführung: 


Güter⸗, Kohlen⸗, Laſt⸗Wagen, 
Gefäß⸗, Flaſchen⸗, Eis⸗Wagen, 


Am 28. d. M. verschied, wenige Monate vor seinem 
50jährigen Dienstjubiläum, 73 ¼ Jahr alt, der König - 
liche Amtsgerichtsrath [5261] 


2 = 2 halationen, Massage, Elektricität ete. 4187 8 17 25 . M 
Herr Friedrich Müller N... aeg lg . Mibel Transport Wagen, 
re e a eee Fleiſch⸗, Fiſch⸗, Milch⸗Wagen, 


Die treueste Pflichterfüllung in seiner langen Be- 
amten-Laufbahn und sein liebenswürdiger collegialischer 


Sinn sichern ihm über das Grab hinaus bei uns ein 
ehrenvolles Andenken. 


Breslau, den 29. April 1888. ; 
Der Präsident des Königlichen Landgerichts | 
Oſtrowo, den 20. April 1888. 
und die Mitglieder Königliche Eifenbahn⸗Vauinſpection. 


des Königlichen Amtsgerichts. = eee Röſt⸗Kaffee 


Die Lieferung von 400 ebm Pflaſterſteinen und 120 lfde. Meter | 
Perronbordſchwellen aus Granit nach Bahnhof Oſtrowo ſoll im Ganzen |} 
oder getheilt vergeben werden. Die Bedingungen liegen im Bureau der 
unterzeichneten Bauinſpection zur Einſicht aus; auch können dieſelben gegen]! 
bbortofreie Einſendung von 75 Pfg. bezogen werden. Angebote find ver: 
fiegelt unter der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Pflaſterſteinen“ 
bis zum 14. Mai d. J., an welchem Tage, Vormittags 11½ Uhr, die 
Eröffnung derſelben erfolgen 8 einzuſenden. [5081] 


Sande, Acker⸗, Spiritus⸗Wagen, 
Spreng⸗, Perron⸗, Abfuhr⸗Wagen, 
Poſt⸗Wagen, Omnibuſſe ꝛec. 


Zeichnungen und Auſchläge gratis. 5255 


Angekommene Fremde: 


* — EEE TEE 5 NE h am beſten und billigſten ſtets fri i 
8 0 x ER ER 2 2 mit ane i betten je: je „Heinemanns Hotei Enge, Kfm., Hanau. Wendt, Ingenieur, Oppeln. 
= 2 —— 72 = ä " / ” zur goldenen Gans.“ Kröner, Kfm., Pforzheim. Arendt, Director, Neiſſe. 
s ſamilienna ri ten - PR RG ENTE - 0. G. Müller Motteck, Apothekenbeſitzer, Dünkelberg, Abg., Berlin. Bauer, Kgl. Reg.⸗Baumſtr., 
Ö = Ei F h : 1 ; 15 K 9 1 Poſen. Schmidhuber, Kfm., Dresden. Kotzlin. 
e Margareibe eigene 54 rikation, 5/9 M. Glücksmann s ag ee 
zſchoppe, Herr Gutsbeſ. ed deshalb billiger als überall. ice 2 Wentzel, Rgutsbeſ. K Gr. Ryſchowski, Kfm., Warſchau. Sorau, 
* 1 b eee e Teppich ranzen 2 n ee Kloſterſtr. Ia un In und Brüderſtr. 14. 14.“ 5 Wilkawe. Räuber, Kfm., lng Toulemond, Kfm., Tourcoing. 
‚ . eren. ‚EB * A. Brendler, Kfm., Dresden. Schrei, Kfm., Crefeld. „B. „Nurn⸗ 
Verbunden: Herr Sec.⸗Lt. Martin nur mit wollener Kante, Goldeneradegasse Nr. 2. Feinſte Kieler Saft. Beer, 105 Berlin. el a ei. 


Julius Steiner, Kfm., Ulm. Hötel du Nord, Irle, Kfm., Schwertz. 


Kiesling, Frl. Eliſe Schultze, 3 
Moriz Geßler, Reiſender, 


per Mtr. 15, 20, 25, 30, 35, 40,50. 
Magdeburg. Herr Ger.⸗Aſſeſſor 


1 empfiehlt täglich frische 
5 „Teppichborten und Schnüre 


5 und e Prima 
Wiener u. Strassburger 


neue Stralſunder Brat⸗Heringe, Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


E. Kunze, Frl. Lina Lehmann, per Mtr. 15 Pf. Würstchen à Dtzd. . 1 M. Speck ⸗Flundern, ff. Lachs, Aal ꝛc., Proßnitz. Fernſprechſtelle Nr. 499. Hötel 2. deutschen Hause 
Langenſalza. b 3 Onaſteu und Halter Knoblauchwurst & Pfd. 50 Pf. 8 Sardellen und Salzheringe bei [Marcus Goldberger, Kfm., Endel, Geh. Ober⸗Baurath,, Albrechtstr. Nr. 22. 
Geſtorben: Verwittwete Fr. Major von 25—50 Pf., 10-50 Pf. Poln. Mettwurst à Pfd. 80 Pf. ® E N kir h Nicolai⸗ Wien. Berlin. | Klapproth, Ober⸗Zoll⸗Inſp., 
Auguſte Heermann, geb. Troje, Möbelfranzen, ff. Räucherwurst à Pfd. 1 M. & a eu L J ſtraße 71. H. Symmt, Kfm., M. Glad- Salbach, Baurath, Dresden. n. Fr., Landsberg. 
Berlin. Fr. Alwine v. Kalten⸗ Mtr. 50, 60, 70, 80 Pf. bis A ff. Leberwurst & Pfd. 1,20 M. Ein Provinzial Baufgeſchäft bach. Klein, Fabritbeſ., Düſſeldorf.] Stolzenberg, Administrator, 
born ⸗Stachan, geb. Polſt, Halle 1 Mk. 50 Pf. 3 ff. Aufschnitt à Pfd. v. 1,10 M. an. ſucht Ane fer, Banfgeichäft 58 M. Hollweg, Kfm., Barmen. Starke, Geh. Ober⸗Juſtizrath, Sagan. 


Berlin. Kupfender, Lt., Glogau. 
v. Lochow, Prem. Lieut., Matzner, Landger. Secretaͤr, 
Glogau. n. Fr., Gleiwitz. 


Büchenbacher, Kfm., Furth. 
v. Oheimb, Rgtobeſ., n. Jam., 
Wronin. 


a. S. Verw. Frau Gerichts⸗Rath 
Auguſte Seydel, Berlin. 


Marquiſen u. Rouleauxfranzel 
per Mtr. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene Rouleauxſchnur 


AKerniges ausgelassenes Rind- © 
5 fett 3 F 2 20 Pr 
Bei Entnahme von 5 Pfund ® 


fahrene, zu einer 


Vertraueusſtellung 


Zum Un: und Verkauf aller pr. St. 10 Mtr., 25 Pf., i. all. Farb. 8 | A a Pfd. 60 Pf. ® 5 f e, , | David, Kfm., Berlin. Rohde, Lieut. u. Gutsbeſ., Gröger, Spediteur, Leobſchüßz. 
Werthpapiere, wie zur Einlöſun Nouleaux⸗Kanten u.Spinen I Kerniges rohes Rindfett à Pid. geeignete Perſönlichkeit. Selbit-| Rotel weisser Adler, Gottwit. Ulrich, Buchdruck. Pr. n. Fr., 
50 Pf. . geſchriebene Offerten unter Beifügung Ohlauerſtr. 10/11. Lövy, Kfm., Berlin. Dresden. 


ſämmtlicher Kupons empfiehlt fi 


Paul Polke, 
Kaon Berlin S®., 
öpuickerſtr. 104, Ecke Neanderſtr.] ik 
Mein heutiges Börſeneireular ent: | —— 


eines curriculum vitae und Angabe 
der Gehaltsanſprüche oder der bis⸗ 
herigen Bezüge wolle man adreſſiren 
sub H. 21993 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [2575] 


billiger als überall.“ 
M. Charig, Bunte 2 


y 


v. Sivers, Gutsbeſ., Wirsbie. Thaler, Privatier, Glogau. 
Fuchs, Kfm., Tarnowitz. Bos, Kfm., Ratibor. 

Bach, Kfm., Chemnitz. Fichtler, Kfm., Frankfurt. 
v. Richthofen, Ratibor. Ordnung, Fabrik., Meerane. 
Buſchmann, Ober -Maſch.- Sirowatky, Hotelbeſ., Char ⸗ 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Lieres, Rgb., Stephans 
hayn. 
v. Koppy, Rittmſtr., Oels. 
v. Jezewski, Rentier, Poſen. 


Bei Entnahme von 5 Kilo & 
a Pid. 40 Pf., 
sowie Prima Mastochsenfleisch, # 
Kalbfleisch und Hammelflelsch 
A zu zeitgemäss billigen Preisen. } 


Glas, Kfm., Koſten. Sch Kfm., Berlin. Heller, Kreis⸗Thierarzt, 


hält eine eingehende Beſprechung der 5 Bi 5 Kilo-Packete sende bei ] Eine hochherrſchaftliche Won: | Dr. Mannheimer, prakt. Arzt, Meifter, Chemnitz. lottenbrunn. 
Verhältniſſe der Gardinen Fleischbedarf franco. 15262] M| mung, 1 a 5 unte ea 1 DS. Krampf, Landwirth, = Spoͤrrl, Fabrik Beamter, 
5 ann g * > 7 Ai os Banſen, Ingen., Kattowitz. wigshof. B , 
chemischen Fabrik ; 17 N Badecabinet, Mädchenzimmer, Marohn, Kim. Berlin. Wollmann, Kfm. un Sanarock, Kfm — 
— auf Aetien . EN be 4620 ſonſtiges Beigelaf, zum erſten Fues, Kfm., Stuttgart. Jachmann, Liegnitz. j Greppi, Kfm., n. Frau, 
San J. Kronegold, Gräbſchenerſtr. 22. ins Ants Juli oder anch ſchou früher zu] Wegner, Kfm., Berlin. Pick, Kim,, Berlin. Friedeberg. 
(vormals . Schering) ‚ vermiethen Neue Taſchenſtr 31 Adamla, Kfm., Dresden. Lederbogen, Landwirth, Frl. Greppi, Friedeberg. 
und wird daſſelbe auf Verlangen . 4 t t id u 7 Servant, Kfm., Paris. Görlitz.] Hamacher, Kfm., Köln. 
allen Intereſſenten gratis zugeſandt. Mime. Gery demeure maintenant 1 zu vertau hen. zweite Etage. Anfrage bei H. Bouſſon, Kfm., Paris. Frl. Lange, Berlin. Mälper, Partie., Frauſtadt. 
Paul Polke. Bankgeſchäft. Schweidnitzerstr. 31, Il. II. Biermann, Vorwerksſtr. 74a.“ Hanshälter Scholz. (5152 J Schönfeld, Fabrik., Greiz. [Frl. Hiepitz, Berlin. Frl. Malter, Frauſtadt. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 30. April 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—123/,) 


a en Ausländische Fonds. Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
re 2% 2 Ji. 168.45 8 vorig. Cours heutiger Cours, Stamm-Prioritäts-Actien, 
London 11. Strl.[ 2 [KS. 2028 B OestGold-Rente|4 | 88,60 B 88,70 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 30. April. Preise der Cerealien. 
er do. 2 Is M. 20,31 B ae his ee bz 3 bzB Dividenden 1886.1837.vorig.Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Pra- 213] kB. | 80,60 G FFF deres 5 2% 2% — — „„ 
Petersburg . — do. Pap.-R. E/A. 4½ 63,00 B — Lüb.-Büch.E.-A 7 2 71 4. — SZ höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr- 
Warsch.100 SR. 5 „| kB. 168,25 9 do. do. 4% er 63.00 - Main Ludo roh. 31 1564 105.00 G 105.25 0 NAAR A A A 
F „40. Loose 186015 "1109,75 bs 11000 bz Larienb.-Alerk. 75 — 05 — Weizen, weisser 17180 | 780 4708 Ke 
. RE? ng. Gold-Rent. 478, 10415 bz 78,2088, 75 bB h Börsenzinsen 5 Procent [Weizen, gelber] 1770 J 1750171680 16601640 
Inlündische Fonds, do. do. kl. 4 — Er a az 11170 | 11140 10 
g vorig. Cours. heutiger Cours.) do. rp. Rente 5 68,65 bz 69,00 6 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Gerte . 1350 12] — 1 20 10 50 19 50 9 2 
D. Reichs- Anl. 4 108,09 B 3 do. do. kl. 5 — — Carl-Ludw.-B. 5 |— | — — Hafer . 11 — | 10/80 | 10,50 | 10130 10.989 
—— 3 ‘ 405 =. — 3 I W 499,30 etw.bz | 99,30 8 Lombarden ½— — = ge er 65 — 50 | N 2 Fe 50 Kan = 9 50 
rss. . . 5 5 0. Prior.-Act. 44 — — Oest. Franz. Stb.3¼' — | — — artoffeln (Detailpruise) pro 2 Liter 0, 5 „ . 
do. do. 3½ 101,85 bz 102,00 B Poln. Liq.-Pfdb.|& | 46,35 6 46,50 bz il. [Amitli 
do. Staate Anl. 4 — — do. Pfandbr....|5 52,25 B 52,2005 bd Bank-Actien. Bericht] g 3 1000 Kilogramm) fest, 
do. -Schnldsch.| 37,[100,40 B 100,50 ba do. do. Ser. V. 5, — er Bresl.Dscontob.|5 |5 | 94.00 B | 94,00 baB [gekündigt — Ceniner, abgelaufene Kündigungsscheine —, 
— ; —— 1 ar — — 10 5 8 Russ. Bod-Cred.| 4½ 81,90 ba 82,00 B do. Wechslerb.| 5½ 4½ 97856790 bz| 98,00 bag Iper April 1170011800 bez April-Mai 11700 118,00 bez, 
Schl. Pfabr. all 3/10 5 G a = D. Reichsb.*).. 15,29 61/,| — — Mai-Juni 117,00—118,00 ben., Juni-Jali 120,00 Gd., Juli. 
n tl. 910030 N eis 8 x > = 5 78,50 B 78,50 bz ine 51,6 |113,00 B |113,50875 bz August 124,00 Br., September-October 128,00 Br. 
Lit. A. 33/1100, 254. 0. 0. 5 — — o.Bödencred.|6 6 120,00 bz 120,00 G er 0 . — Otr., per April 110,00 Gd 
do. Lit. G. 3½ 100,30 b 100 25430 ba | do. 1883 do.6 1104.00 6 104,35 bz Oesterr. Credit. 8¼8½ — He 10% 0 er . unt. Jul 
25 ne Fa Da 2 83 bz 2 2 . : 02,10 ba ä 91,90892,00 bzG 5 Börsensiuer ij Procent. 11800 60 116, 5 Er, ba 11080 Br. 4. _. 
. altl..... 2 2, AR 92,10325 bz | — Aböl (per i still, gekündi 
do. Lit. A. 4 102,50 B 10250 ba Orient-Anl. IL|5 | 50.90 B 51,00 B Industrie-Papiere. Rüböl (per 100 Kilogramm) ende gekindigt — Lentner, 
0 W Fa 5 . 85 Italiener 5 | 9550 B 95,50 B Bresl.ötrassonb. (Bi 6 [13,50 B 1133,50 B 4000 Er. Apr 48 5000 Kilogramm —, per April 
Kustic. II. „ 0 Rumän. Obligat. 6 104,50 8 — 0. Act.-Brauer.|0 | — | — — 285 er 100 Liter à 1000 
do. do. 4½ — — do. amort. Rente 591.65 bz 81 99.00 bz do. Baubank. 0 0 v3 Spiritus (per 1 2 /o) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. 1 u % 10250 n  |10490 v. do: "Bo TER 2 — do. Spr.-A.-G.|12 | — | — — N i 
8 e = 2 a * u = * . 2 
do. Lit. B.. 3½ — — Turk. 2 Anl. Er conv. 14,10814,| conv. 14,30bzB De ER er 12% 5 1203 128.50b ] 129. 2518 50A pril. Mai 48,80 Gd. 70er, 29,90 Gd,, Mai-Juni 48,80 Gd. 
Posener Pfdbr. 4 102.55 bz 10255 bs do. 400Fr.-Loos. 34,00 bz 34.50 B o. Wagenb.-G. 4½ 5 1293 128,50bz 1 ‚2548,59 70er 29.90 @d., Juni-Juli 49,80 Gd. Juli-August 50,80 Gd. 
d o. 3½½ 99903 5 99 Egypt.Stts.-Anli4 | 81,35 8 81,6065 baG | Hofm. Waggon.|2 4 |121,00 G 123,00 etw. h August-September 51,60 Gd., September-October 52,00 Gd. 
Centrallandsch 3, et — 5 D)-TTAN ba == 2 1 2 f 0° [46,25 e | 4747,50:bsB Zink (per 50 Kilogramm) Veh Vereins-Marke 
0 . 3. = — . A.-G. — — — 
Rentenbr. Schl 4 104,30 0 101,95 bs Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen.| Frankt@üt-Bis|6 6¼ — = e a 
do. Landeselt.( 4 — — Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,60 G 102.60 8 0-8.Eisenb.-Bd.|O 0 7888,15 bz | 80,80482,15] Roggen 117 0011800. Hafer 11000, Kuböl "46.00 Mark 
‚do. Posener.)4 | — — do. K. 4 102,60 8 102,60 G Oppeln. Cement. 2 2½ 116,50 bz 116,50 bz Ss piritus-Kündi Neis 703 hsabgab i 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,60 bz 102,80 B d 8764 ; 2.6 7 Jeme 1 0 8 e Piritus-Kündigungspreis (excl. 50 u, 70 M. Verbrauchsabga e) 
N 80 0. 1876 102,60 8 102.60 G Grosch. Cement.) 7 11½ 189,00 6 190,25 B für den 30. April: 50er 48.80. 70er 29.90 Mark. 
D "Tnländische Hypotheken-Pfandbriefe. | Oberschl. Lit.D.|4 102.65 8 102,90 bzB Cement Giesel] — 10½ 158,50 G 1158,00 6 F 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 98,30 bz 98,35 G Ao. Lit. E. 3½ 100,50 8 100,5 6 Schles. Dpf.-Co. Magdeburg, 30. April. Zuckerbörse, 
do. 13. à 100 4 1109,85 B 102.85 B do. do. F. 4 102,65 8 102,60 G (Priefert)— | — 119,50 G 118,75 bz 98. April. 30, April. 
do. r. & 110 4½ 111,90 ba 112,10 B do. do. G. 4 102,65 G 102,60 G do. Feuervs. 3181 p.st. — ſp.St.— Rendement Basis 92 pCt. ...... 23,10—23,30 23,10 —23,30 
do. 1a. à 100 5 105,00 etw. bz 105,10 B do. do. H. 4 102,65 G 102,60 G do. Lebenvers. . 0 | 3½ p. St. — b. St. — Rendement Basis 88 pCt.. 21,90—22,40 | 21,90—22,30 
do. Communal. 4 102,50 B 102,50 B do. 1873.4 102,65 d 102,60 G do. Immobilien 5 5½ 106,25 B 10,25 B [Nachproducte Basis 75 pCt. .... 16,60—19,00 | 16,60 — 19,00 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — — © 3 a ne Ä 1 5 do. Leinenind.. 4½ — 127,90 bz& | 128, 2539,50 s Ara Ar = 
Obligati > 5 2% .. | 4/91103,6 ü 2 do. Zinkh,-Act.| 6½ 61] — — FIBrod-Raffinade .... e h 9.00 
u er 5 Gesellschaften, do. 1880.4 102,65 6 102,60 G do., do. St.-Pr.| 6½ 6½ — - Gem. Raffinade II.. . . 2700—28,25 27.00—28,25 
Dnnrsmkh. Obl. 5 = SZ do. 1883. 4 . 2 do. Gas- A.-G.. 6% — — ES g Gen n ee 26,50 R 
Henckel sche : R.-Oder-Ufer . 4 1102,65 8 102,60 8 Siles. (V.ch. Fab) 5 | 6 11285390 bz 113,25 etw. zi Tendenz am 30. April: Rohzucker still, Rafünirte unver- 
Part-Obligat...| 4½ — Fi do. do. II. 4 103,0 B 103,50 B Laurahlütte .. . ½ — 4,6084, 002 9857,7548,25lündert. f 
ae 9 6 | = 7900 b B.-Wsch.P.-Ob. 5 — — Ver. Oelfabrik 4 | — [83,00 bad ©| 84,0020 
‚aurahütte Obl.| 4½ 103,50 6 103,75 6 Fremde Valuten, 
2 0 . 106 = a 2 107 55 8 — W. 100 Fl... 160,35 bz 160,45 350 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
8 . . 5 uss. Bankn. 100 SR. 168,00 bz 168,75 bz 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breglan 
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